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Von unſerem Berliner Mitarbeiter.
Die neue Regierung Wirth hat vom Reichstage ein Vertrauens

votum erhalten, das größer iſt als man vorher anzunehmen geneigt
ſchien. Aber dabei iſt feſtzuſtellen, daß es ſich hier nicht um ein Ver
trauensvotum im eigentlichen Sinne handelt. Die Verfaſſung ſchreibt
vor, daß eine Regierung zur Führung der Geſchäfte des Vertrauens
der Volksvertretung bedarf. Dieſem formalen Erfordernis hat der
Reichstag durch feinen Beſchluß in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag genügt. Das Vertrauensvotum ſprach jedoch lediglich den
einen Satz aus, daß der Reichstag die Erklärung der Regie
rung billigt. Und dieſe Erklärung war eine ſcharfe und un
verwiſchbare Rechtsverwahrung, wie ſie die Demokraten
zur Bedingung einer Beteiligung an der Regierung gemacht hatten,
und ferner ſtand in dieſer Regierungserklärung die Bereitwilligkeit,
einen Kommiſſar zu den Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen zu ent
ſenden. Den demvkratiſchen Forderungen war alſo vollauf Genüge
getan. Die dempkratiſche Partei konnte darum für dieſe Billigungs
erklärung ſtimmen. Sie hat gleichzeitig den Antrag, der von der
Bayheriſchen Volkspartei ausging und von den Rechtsparteien dann
mit unterzeichnet wurde, angenommen, obwohl in ihm nur noch einmal
knapp der Proteſt gegen die Vergewaltigung Oberſchleſiens zuſammen
gefaßt war. Die Deutſche demokratiſche Partei hatte angeregt, daß
dieſen Antrag als gemeinſamen Antrag alle Parteien des Reichs
tages, ſoweit ſie die ungerechte Entſcheidung über Oberſchleſien vor der
Jnſtanz der Weltgeſchichte anfechten, unterzeichnen ſollten. Das geſchah
nicht, daraufhin wurde er auch von ihr nicht unterſchrieben, aber die
Partei war verpflichtet, ihm zuzuſtimmen, da er gerade ihren Stand-
punkt noch einmal zum Ausdruck brachte, ohne ſich gegen die not
wendige Entſendung eines Unterhändlers zu wenden.

Die Gegner hatten leider vielfach die Ausſprache über Ober
ſchleſien im Reichstage dazu benutzt, um heftige Vorwürfe gegen
die demokratiſche Partei zu richten. Mit der Selbſtgefällig
keit, die ihm eigen iſt, hat namentlich der Unabhängige
Dr. Breit ſcheidet getan. M

Dr. Schücking ſich in der un ung dieſer Angriffe auf einige
notwendige Feſtſtellungen beſchränkk. Die Deutſche dempkratiſche Partei
war nicht der Auffaſſung, daß die Ausſprache über die Kanzlerrede
in Parteiauseinanderſetzungen zu beſtehen habe, ſondern es handelte
ſich darum, vor der Welt die ungeheuerliche Rechtsverletzung dar
zutun, die uns aufs neue von der Entente widerfahren iſt. Profeſſor
Schücking hat das in ganz ausgezeichneter Weiſe mit dem Rüſtzeug
der Wiſſenſchaft, über das dieſer Völkerrechtslehrer von Weltanſehen
verfügt, getan. Es iſt aber notwendig, den törichten Angriffen Breit
ſcheidts noch einige Worte nachträglich zu widmen, weil ſeine Angriffe
wahrſcheinlich ſehr bald zum eiſernen Agitationsinventar ſämtlicher
Sozialiſten und Kommuniſten gehören werden. Herr Dr. Breitſcheidt,
deſſen Partei den Parlamentarismus erſt ſeit kürzeſtem Datum liebt
und die in ihrem Programm noch für das Räteſyſtem ſchwärmt, iſt
jedenfalls am leßten geeignet, der demvkratiſchen Partei irgendwelche
Vorwürfe zu machen. Aber ſie waren auch ſachlich nach jeder Richtung
nicht ſtichhaltig. Herr Dr. Breitſcheidt behauptete, die Demokraten
hätten das Kabinett zum Rücktritt gezwungen. Die Demokraten ver
fügten im Kabinett lediglich über eine Minderheit. Dieſe Minderheit
hat allerdings darauf aufmerkſam gemacht, daß, nachdem der Reichs
kanzler vor der Welt verkündet hatte, er ſtehe und falle mit einer
gerechten Entſcheidung über Oberſchleſien, es nicht angehe, dieſe feier
liche Erklärung jetzt als nicht geſchehen zu betrachten. Der Reichs
kanzler ſelber hat ſich dieſer Auffaſſung ſchließlich angeſchloſſen und
bekanntlich den Rücktritt des Kabinetts beantragt. Auch an der „Aus
ſchaltung“ des Reichstages ſollen die bbſen Demokraten die Schuld
tragen. Jn dem Augenblick, wo der Alteſtenrat in ſeiner Mehrheit
mit der Regierung überein gekommen wäre, den Reichstag zu berufen,
wäre die Einberufung auch erfolgt. Die Demokraten haben von An
beginn an, ja, ſeit den Tagen von Weimar, darauf hingewieſen, daß
es parlamentariſch richtiger iſt, der Reichspräſident betraut eine
Perſönlichkeit mit dem Auftrage, das Kabinett zu bilden; dieſe Perſön
lichkeit ſucht ſich die ihr geeignet erſcheinenden Mitarbeiter aus und
ſtellt dann vor dem Parlament die Vertrauensfrage. Diesmal aber
handelte es ſich darum, ein Kabinett erſtehen zu laſſen, das ſo breit
wie möglich fundiert war. Nur ein ſolches Kabinett wäre in der
Lage geweſen, das Anſinnen der Entente, eine neue Rechtsverletzung
hinzunehmen, erfolgreich zurückzuweiſen und gleichzeitig Deutſchland
eine überragende Poſition in den bevorſtehenden Wirtſchaftsverhand
Jungen mit Polen zu ſichern. Um Oberſchleſiens willen willen und um
Deutſchland endlich wieder zum Subjekt einer ſelbſtändigen Politik zu
machen, war das heiße Bemühen der Demokraten auf eine ſolche breite

Regierungsfront gerichtet. Wahrhaftig, wenn Vorwürfe zu erheben
ſind, dann ſollte man ſie gegen die Parteien erheben, die dieſe vater
ländiſche Notwendigkeit aus Verantwortungsſcheu oder Parteiegoismus
fabotiert haben. Die Deutſche demokratiſche Partei darf jedenfalls
das Bewußtſein haben, daß ihre Handlungsweiſe nur von Gründen der
Sachlichkeit und von der Liebe zum Vaterlande diktiert war. Gewiß,
die demokratiſche Partei hat dann die Teilnahme an der Regierung
abgelehnt. Die Sozialiſten waren in den Beſprechungen beim Reichs
präſidenten mit ihren Außerungen unvorſichtig geweſen, und es war
gewiſſenls von dem Organ der Deutſchen Volkspartei, dieſe
Außerungen an die Offentlichkeit zu bringen. Nachdem das aber ge
ſchehen und ſomit eine erfolgreiche Proteſtpolitik mit der Sozial
demokratie ausgeſchloſſen erſchien, blieb für die Demokraten keine
andere Wahl Sie für die Fehler anderer Parteien verantwortlich
zu machen, iſt nicht nur ungerecht ſondern auch un
wahrhaftig

v e S So

hat der demokratiſche Sprecher

Freitag den 28.
e n

Paris 28. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Botſchaſterkonferenz beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit
dem Schreiben der deutſchen Regierung, das vom Botſchafter Dr.
Mayer überreicht worden war, und den Proteſt der Reichsregierung
gegen die Genfer Entſcheidung enthält. Hierzu meldet „Journal“, daß
die Botſchafterkonferenz den deutſchen Proteſt als unbegründet zurück
gewieſen habe und der deutſchen Regierung mitteilen will, daß jeber
Proteſt als wirkungslos betrachtet werde. Deutſchland habe jetzt nur
ſeine Bevollmächtigten zu ernennen und dies als einen Hinweis zu
betrachten, daß es alles andere vorbehaltlos anzunehmen habe. Die
Antwortnote des Botſchafterrates wird noch heute fertiggeſtellt und der
deutſchen Regierung übermittelt werden.

J 4 29 dDie wirtſchaftlichen Forderungen der Polen.

Rotterdam 28 (Drahtbericht unſerer Berliner Redak
tion.) „Morning Poſt meldet aus Warſchau: Die polniſchen Vevoll-
mächtigten haben in der Frage der tpirtſchaftlichen Vereinbarungen
folgende Forderungen geſſellt: 1 Die Eiſenbahnhireklion für Oberſchle
ſien bleibt weiterhin in Kaltowitz und hat nach wie vor für ganz Ober
ſchleſien Gülligkeit. 2. Alle neuen Anlggen werden gemeinſam durch
geführt. 3. Die polniſche Mark wird auf einen uvch zu vereinbareunden
und nach der deutſchen Mark gemeſſenen Wert ſtabiliſiert und hat neben
der deutſchen Mark die volle Gültigkeit.

e AgglieforungAngarn lehnt die Anslieſerung Karls ab.
Wien, 28. Okt. Nach einem Telegramm aus Prag haben Horthh

und Miniſterpraſtdent Bethlen der Entente offiziell mitgeteilt, daß die
ungariſche Verfaſſung es nicht geſtatke, den König Karl der Großen
oder der Kletnen Entente auszuliefern.

T ygptrgt iDeutſche Finanzvertreter in Network.

Paris, 28. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Nach Reuyorker Meldungen trifft morgen in Nenork eine große Kom
miſſion dentſcher Finanzvertreter ein. Es handelt ſich um die Realiſternng
einer großen Anleihe Vorbeſprechungen mit Bankvertretern ſind be
reits in Berlin geführt worden.

en Feleeng Sehitthrtin ſchwerer Ghihruch.
Madrid 28. Okt. Zwiſchen Einſelg und Glamvret erlitt der

ſwaniſche Dampfer „Torre de Lury GSchifförnch. Von 24 Mann der
Beſatzung konnten ſich nur zwei retten.

e e

Rechtsverwahrung
Paris der Bvotſchafter

be den Dempvkraten in der5 Iaao J 34
konferenz übergebe
Beſprechung beim Rei

g wurde mit dem

gebilligt. Sie wird als hiſtoriſches D
viel, was auf ſie erfolgt. Es iſt jedenfalls für die ganze Zukunft und
beſonders für die Frage einer einſtigen Reviſion der ungeheuerlichen
Oberſchleſten- Entſcheidung von großer Bedentung, daß dieſe Rechts
verwahrung ergangen und daß ſie in dieſer Faſſung ergangen iſt.

Reichskanzler Hr. Wirh ſpricht über die politiſche Lage.
Wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ mitteilt, hat ſich der Reichskanzler

Dr. Wirth Donnerstag abend zu kurzem Aufenthalt nach Baden
begeben. Er wird Freitag abend in Karlsruhe eine Rede über die
politiſche Lage halten.

Gehler und Rathenau,
Die demokratiſche Reichstagsfraktivn hat im letzten Augenblick

auf dringendes Erſuchen des Reichspräſidenten und des Reichskanzlers
ihr Mitglied Geßler gebeten, ſich dem neuen Kabinett als Wehr-
miniſter zur Verfügung zu ſtellen, da ein geeigneter Nachfolger für ihn
nach Befragung der Sachverſtändigen zurzeit nicht zu finden war.
Die Fraktion wollte mit dieſer Ausnahmeerlaubnis zugleich zum Aus-
druck bringen, daß ſie grundſätzlich der Anſicht ſei, der Reichswehr
miniſter müſſe zwar dem Parlament verantwortlich ſein, dürfe aber im
Jntereſſe der Stetigkeit der Entpolitiſierung der Reichswehr nicht in
jede politiſche Kriſis einbezogen werden. Bezüglich Rathenaus ſtand
die Fraktion zunächſt auf dem Standpunkt, daß er, als Reichsminiſter
vom Reichspräſidenten ohne Milwirkung der Fraktion berufen, in
ſeinen neuerlichen Entſchließungen frei ſei. Nachdem aber Dr. Rathenau
von ſich aus erklärt hatte, daß er gleich nach Ubernahme des Miniſter
poſtens Verbindung mit der Fraktion geſucht und ſich dauernd als
politiſcher Miniſter gefühlt habe, der ſich jeßt auch der Partei und
Fraktionspolitik gegenüber gebunden erachte, erſtreckte die Fraktion die
Bitte an ihre Milglieder, nicht wieder in ein neues Kabinett Wirth
einzutreten, auch auf Rathenau. So iſt ſein Herausbleiben aus dem
neuen Kabinett in völliger Harmonie zwiſchen ihm ſelbſt und der
Fraktion erfolgt. Dabei hat die Fraktion noch ausdrücklich Gelegen
heit genommen, die von Rathengu im früheren Kabinett Wirth ge
triebene Politik dankend gutzuheißen.

Reichsminiſter a. 9. Gchlſer Vevollmächtigter der deutſchen
Reglerung.

Berlin, 28. Okt. Zum Bevollmächtigten der deutſchen Re
gierung für die in Artikel 3, Abſatz 2 der Anlage der Note der Bot
ſchafterkonferenz vom 20. Oktober vorgeſehenen Wirtſchaftsverhand
lungen über Oberſchleſten wurde der Reichsminiſter a. D. Schiffer
und zu ſeinem Stellvertreter Staatsſekretär Lewald ernannt, der

s ſeiner bisherigen Stellung im Reichsminiſterium des Jnnern

dlers
nächſter Woche erfolgen. 8
Kattowitz in Frage.

ng des neuen Kabinetts
98Berlin, 28. Okt. Geſ

zu ſeiner erſten Geſchäfts
die Tagesordnung ſprach der Reichskanzler den zu der Sitzu
geladenen ausſcheidenden Mitgliederdn der zurückgetretenen Regieru
ſeinen Dank für die aufopferungsvolle treue Mikarbeit aus.
Reichskanzler ſtellte insbeſondere feſt, daß trotz der ungünſtigen Ent

aſterkonferenz lehnt

r Miniſternri

48. Jahrg.
S

Das Gtandrecht in der 6lowakel.

Prag, 28. Okt. (WTB.) Durch eine Kundmachung des Mini
ſteriums für Nationalverteidigung wird für den Bereich der Slywakei
und Karpathorußlands das Standrecht gegen alle Perſonen, die der
militäriſchen Strafgerichtsbarkeit unterliegen, wegen Verbrechens der
Gohorſamsverweigerung, des Aufruhrs, der Meuterei, der Fahnenflucht,
der unbefugten Anwerbung, der Verführung oder Beihilfe zur Ver
letzung der beeidelen Militärdienſtpflicht, der Spionage und der Plün
derung verkündet.

Japans Vorſchläge für Woſhington.
Rottersam, 28. Okt. Der „Daily Expreß“ meldet, daß die

japaniſchen Delegierten auf der Waſhingtoner Konferenz überraſchende
Vorſchläge machen würden. Japan werde erklären, daß es bereit iſt,
ſäin Flottenbauprogra m n zurückzuziehen, wenn ſeine Stellung
in China zufriedenſtellender Weiſe anerkannt werde. Es werde ſelbſt
den Bau der Schiffe einſtellen, wenn Großbritannien und die Ver
einigten Staaten ſich dazu nicht verſtehen ſollten. Die japaniſchen Ex
klärungen in dieſen Fragen würden folgenden Wortlaut haben: Wir
verlangen die Anerkennung unſerer hiſtoriſchen und geographiſchen
Rechte in China. die wix mit Gut und Blut erworben haben, und zwar
in Horeg im Jahre 1894, in der Mandſchurei im Jahre 1907,
und in Schantung im Jahre 1914. Was wir dort erworben haben,
wollen mir behallen, da unſer Beſitz ugtwendig iſt für unſere friedliche
kommerzielle Entwicklung

der V
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Hilſe des Jnterngtionglen Gewerbſchaſtshundes für Rußland

London, 28 Okt. „Daily News“ meldet, daß der Arbeiter
abgesrdnete Crady, der ſich jetzt in Genf aufhält. vom interngtivnalen
Gewerkſchaftsbund Amſterdam erſucht wyrden iſt, ſich nach Rußland zu

en um die durch den Gewerkſchaftsbund geſammelten Geldunter
ingen für die Hungerleidenden in Rußland zu verwalten

ſcheidung über Oberſchleſten die Führung dex auswärtigen Politik nicht
erfolglos geblieben ſei. Jm Namen ſeiner Kollegen gedachte Miniſter
Schifſer der politiſch fruchtbaren und menſchlich erfreulichen Zu
ſammen arbeit des alten Kabinetts unter Führung des Reichs
kanzlers, worin alle Mitglieder des Kabinetts den leitenden Staats
mann erkannten und achteken. Nach der Verabſchiedung der ausſcheiden
den Miniſter begrüßte der Reichskanzler das neue
Kabinett und ſprach die Hoffnung aus, daß es ihm, ſeinen be
währten Mitarbeitern und Staatsſekretären und den ihnen nach
geordneten Beamten gelingen werde, das begonnene Rettungswerk
Deutſchlands fortzuſetzen. Darauf trat das Kabinett in die Tages
vrdhung ein.

Die Vorbereitungen
Zeilung Hberſchleſtens.
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Zverhandlur

General Dupon t bereils in Oberſchleſien und hielt nicht nur in Katto
witz, ſondern auch mit der J. A. K. in Oppeln verſchiedene Konferenzen
ab. Die Franzoſen haben es auſfallenderweiſe jetzt außerordentlich
eilig, die overſchleſiſche Frage zu einem baldigen Abſchluß zu bringen,
während ſie im Gegenſah zu England bisher die entgegengeſetzte Rich
lung eingeſchlagen haben. Man ſpricht in franzöſiſchen Kreiſen davon,
daß die J. K. A. innerhalb ſechs Wochen Oberſchleſien
verhaßſen wird In führenden oberſchleſiſchen n e ere
Kreiſen iſt man der Meinung, daß man verſuchen müſſe, die Zweige
des oberſchleſiſchen Wiriſchaftslebens nach der Zuteilung des Wirf
ſchaſtsſtamnes an Polen ſo lange lebensfähig zu erhalten, bis dieſe
neue Schößlinge treiben. Obwohl definitive Beſchlüſſe über die Ver
legung von Behörden und Verwaltungen noch nicht ge
faßt worden ſind, ſteht es doch bereits feſt, daß nur die Eiſenbahn
direktion Kattowitßz eine Verlegung erfahren wird, während die Ver
krekung der Großinduſtrie, der Berge und Hüttenmänniſche Verein,
weiterhin in Kattowiß verbleiben wird. Eine große Unruhe beſteht da
gegen unter den Mikarbeikern der deutſchen Preſſe in den an Polen
abzutretenden Gebieten.

Die polniſchen Fo
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rderungen zur Wirtſchafts
konferen z.

ſt meldet aus Warſchau Die Hauptforderungen
Sverhandlungen mit Deutſchland ſind nach

Zplniſchen Miniſterrats folgende
ie Eiſenbahndirektivn bleibt in Katto witz mit Zu

t tf das geſamte ztpolniſche Oberſchleſien.
2. Die nolwendigen neuen Bahnanlagen im polniſchen Teil werden

vorläufig als Teile des deutſchen nbahnnetzes ausgeführt.
3. Die polniſche Mark wird zu einem zu vereinbarenden

feſten Kurs in Oberſchleſien gleichberechtigt mit der deut
ſchen Mark in Zahlung

G den Verluſt Operſchleſiens.

Die „Morning P
der Polen in den Wirtſch

ſchlüſſen des Lplni

ähdent Gtegerwald

ig mit einem Preſſevertreter erklärte der
niſterpräſident Stegerwald, daß durch die Genf-

Entſcheidung wertvolle preußiſche Domänen,
Kohlengrub und Erzlagerſtätten

renßiſchen Fiskus an Polen übergehen und
je Anzahl alteingeſeſſener preußiſcher Be

geſtellt werden, ob ſie unter polniſcher
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Herrſchaft im Lande bleiben oder in dentſches Gebiet auswandern
wollen. Allein von den 35 oberſchleſiſchen Amtsgerichten gehen
11 verloren. Hinzun kommt die Abtrennung der Strafanſtalten
in Kattowitz und Myslowitz. All das bedente den Verluſt von 489
preußiſchen Beamten, das heißt, faſt eines Drittels der Juſtigbeamten
ſchaft Oberſchleſiens. Ein Herausgehen der Beamten aus Oberſchleſten
würde ſchmerzliche Lücken in die Reihen des anfrechten, oberſchleſiſchen

Deutſchtums reißen. Damit würde unſer Wunſch und Willen, das
widerrechtlich abgetrennte Gebiet wenigſtens kulturell deutſch zu er
halten, nicht in Einklang zu bringen ſein. Auf die Frage, wieviel
Stenerkraft durch die Abtretung der Gebiete an Polen verloren
ſei, erwiderte der Miniſterpräſident, daß die verloren gehenden Stadt
und Landkreiſe für das Steuerjahr 1919 für die Einkommenſtener mit
einem Hebungsſoll von 25,23 Millionen Mark eingeſetzt waren. Dieſe
Steuerbeträge entſprechen dermals einem Prozentſatz von 47, der Ein
kommenſtener des geſamten vberſchleſiſchen Abſtimmungsgebietes.

9r. Rathenau über die Entſcheidung in Oberſchleſien.

Mannheim, 28. Okt. In einer von etwa 7000 Perſonen be
e Verſammlung des Badiſchen Landesverbandes der deutſchen

okratiſchen Jugend führte Dr. Rathenan nach der „Neuen Ba
diſchen Landeszeitung“ mit Bezug auf die vberſchleſiſche Entſcheidun
u. a. aus: Die Sinnloſigkeit des Urteilsſpruches ergibt ſich aus ſi
ſelbſt. Dieſe aufgezwungene Wirtſchaftsordnung iſt nicht nur gegen den
Geiſt, ſondern gegen den Wortlaut des furchtbaren Verſailler Ver
trages. Das Widerſinnige, das ſich ſelbſt widerlegt, erinnert aufsſchmerzlichſte an ElſaßLothringen, das ſich in der umgekehrten Lage
befand. In dieſem Zuſammhange müſſen wir uns an die Worte er
innern, die am I. März 1871 in der Pariſer Nationalverſammlung von
einem elſäſſiſchen Abgeordneten geſprochen wurden. Sie enthielten den
Abſchied ElſaßLothringens an Frankreich. Dieſe Worte möchte ich
in Erinnerung bringen Durch gehäſſigen Mißbrauch der Gewalt der
Fremdherrſchaſt ausgelieſert, haben wir die letzte Pflicht zu erfüllen.

Noch einmal erklären wir den Vertrag für null
und nichtig

der vhne unſere Zuſtimmung zuſtande gekommen iſt. Der Anſpruüch
auf unſere Rechte bleibt ewig. Dr. Rathenau ſagte ferner,
nicht außenpolitiſche Gründe hätten ihn gegen den Eintritt in das
neue Kabinett beſtimmt, ſondern nur der Beſchluß der Fraktion, ihre
Mitglieder nicht von neuem in das Kabinett eintreten zu laſſen. Er
ſelbſt ſeit dieſen Beſchluß nicht beigetreten, aber als Demokrat ſei er
mit ihm ſolidariſch.
Die Möglichkeit der Erfüllung der von Deutſchland
üvernommenen Ver pflichtungen verringere ſichdurch den Verluſt des vverſchleſiſchen Landes.
Das ſahen im Auslande auch die ein, die ſich mit wirtſchaftlichen
Dingen befaßten und etwas daven verſtehen. Es werde nötig ſein,
dem Auslande gegenüber ſich nicht guf den Standpunkt zu ſtellen. Wir
werden jetzt nichts mehr tun. Wir erkennen den Vertrag von Ver
ſailles nur noch als Fetzen Papier an. Das Land könne nicht dahin
gedrängt werden daß es unter der Laſt zuſammenbreche. Der größte
Teil unſerer künftigen Politik werde Reparationspolitik ſein müſſen.
Gegenüber der Anſicht, Deutſchland ſolle den Bankerott erklären, ver
wies Rathenan auf 334 des Verſailler Bertages, in dem geſagt iſt,
die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands müſſe von Zeit zu Zeit geprüft
werden. Es gebe nur den Weg. unſere Zahlungen zu verwandeln in
Sachleiſtungen. Dieſer Weg ſei in den Verhandlungen von Wiesbaden
beſchritten worden. Rathengun ſchloß: Wir können nur leben in einer
dempkratiſchen Republik. Die Einigung des Volkes kann nur eine
demokratiſche ſein, veruhend auf der Gleichheit aller Stände. Wir
können nur mit anderen Stagten leben, wenn dieſe verſtehen, was bei
uns vorgeht. Der Redner ſchloß mit einem hoffnungsvoſlen Ausblick
in die deutſche Zukunft. Wir wollen und wir werden keben!

Mahnung an die Merſchleſſer.
Der deutſche Schutzbund erläßt folgenden Aufruf
Es gehen Gerüchte um über eine Maſſenflucht deutſcher Landsleute

aus den den Polen zugeſprochenen Tejlen Oberſchleſtens. Dieſe Ge
rüchte ſind grundlos, aber geeignet, die deutſche Abwanderung zu
ſteigern. Es muß ihnen daher aufs ſchärfſte entgegengetreten werden,
um ſo mehr als unſere deutſchen Landsleute nach Lage der Verhältniſſe
rn keine Veranlaſſung Haben, zu fliehen. Sie würden ſich

amit ſelbſt ſchädigen. Die ungeheuren Verxluſte, die die 350 000 Ab
oſen und Weſtpreußen erlitten haben und die ihnen

können, ſollten den Deutſchen Oberſchleſtens eine
Warnung ſein. Auch ſie könnten in dem übervölkerten Reiche nur aus
e eine Wohnung finden. Auch ſie würden ſchwer zu ringen
haben, um ſich eine neue Exiſtenz zu ſchaffen. Durch ihre Abwande
rung würden ſie das Deutſchkum Oberſch eſiens ſchwächen und ſchädigen.
Durch Ausharren werden ſie den deutſchen Volkskeil in Polen, der ſich
por wenigen Wochen zu einer 2 Millionen Köpfe zählenden Einheit
zuſammen geſchloſſen Hak, ſtärken. Die politiſchen Entſchlüſſe, die in der
Doſe Zeit notwendig werden müſſen, werden auf das Schickſal der
Deutſchen in dem uns entriſſenen Lande jede nur mögliche Rückſicht
nehmen. Das deutſche Volk wird ſeine ſchwer geprüften Brüder nicht
im Stich laſſen.

Darum Mut ihr deutſchen Oberſchleſter. Haltet aus und bleibt in
dem Lande, das euch die Heimat iſt! Jeder deutſche Mann, jede deutſche

rau aber beſtärke unſere Brüder und Schweſtern im Ausharren! Es
iſt zu ihrem e zum Beſten des ganzen Deutſchtums, zum Beſten
des ganzen deutſchen Volkes

t t 5 zdie deutſchen Gewerkſchaften vroteſtieren gegen die Genſer
Rechtsbeugung.

Berlin, 28. Okt. Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaſtsbund,
der Allgemeine Freie Angeſtelltenbund, der Deutſche Gewerkſchaftsring
und der er Beamtenbund veröffentlichen nachſtehenden Proteſt
gegen die Vergewaltigung Oberſchleſtens:„Ohne Rückſicht auf die feierliche Willenserklärung der Bevölkerung,
ohne Beachtung zwingender Vorſchriften des Verſailler Vertrages, ohne
jede Exwägung darüber, wie Deutſchland die Laſt der Reparations
perpflichtungen künftighin tragen kann, haben der Völkerbundsrat und
die Hauptmächte der Entente das Unrecht der Deilung Oberſchleſtens
beſchloſſen.

Gegen die Entſcheidung erheht die Geſamtheit der deutſchen Arbeit
nehmer durch ihre Spitzenorganiſativnen vor aſſer Welt ſchärfſten Proteſt.
Sie erblicken in dieſem aufgezwungenen Beſchluß eine Vergewaltigung
Und einen Rechtsbruch ſchümmſter Art, eine Handlung, die außerdem
in ſchärfſtem Widerſpruch mit dem wiederholt feierlich verkündeten
Krn des Völkerbundes (Friedliche Regelung internationaler Streitig
eiten) ſteht.

Gegen ihren ausdrücklichen Willen, gegen den Geiſt und Sinn des
Gedankens vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, n Hundert
kauſende deutſcher Volksgenoſſen einem Staate überan wortet werden,
der kulturell, ſozigl und a e rückſtändiger iſt. Das in Deutſch
land gepflegte und geſeßlich feſtgelegke Koalitionsrecht der Arbeitnehmer
iſt in Polen nicht gewährleiſtet Rechtlos und hilflos ſind unſere Volks
gnoſſen dem Mißbrauch der politiſchen Gewalt durch die Behörden
preisgegehen. Die deutſche Arbeſtnehmerſchaft hat wiederholt ihren
r Willen zur Mitarbeit an den Pflichten der Reparation aus
gedrückt.

Dieſer Wille wird durch die Genfer Entſcheidung glatt zerſchlagen.
Es gewinnt den Anſchein, als ſollten die Reparationen verhindert

werden, um dann gegen Deutſchland mit neuen Zwangsmaßnahmen
vorgehen zu können.

13 Millivnen deutſcher Arbeitnehmer ſprechenhiermit den gegen ihren Willen uns entriſſenen Oberſchleſiern ihr
innigſtes Mitgefühl aus. „Wir werden nie aufhören,
euch als Bolks genoſſen zu betrach ten. Wir werden nie
erlahmen, zu betynen, daß wir die Zerreißung Oberſchleſiens, die ent
e dem einwandfrei feſtgeſtelken Mehrheitswillen der beteiligten

evölkerung und entgegen Vernunft und Gerechtigkeit
erfolgt iſt, als brennendes Unrecht zu betrachten.

Wir appellieren an das Gewiſſen der ganzen Kulturwelt in der
feſten Zuverſicht, daß mit Hilfe aller ehrlichen Menſchen im Geiſte der
Völkerverſöhnung das Recht auch auf unſere oberſchleſiſchen Volks
genoſſen Anwendung findet

Overſchleßen vor einem Generalſtreik?

Kattowitz, 28. Okt. Wie die Blätter aus Laurahütte
erfahren, nehmen die kommuniſtiſchen Bewegungen in
Oberſchleſien jeden Tag zu. Alles warte nur darauf, daß
die oberſchleſiſche Frage endgiltig gelöſt wird, um den General
ſt reik zu beginnen.

wanderer aus
niemand hat erſetzen

Politiſche Keberſicht.

Karl will immer noch nicht verzichten.
Wien, 28. Okt. Aus Budvapeſt wird gemeldet. Die Regierung

entſandte mit Rückſicht auf die Note der Botſchafterkonferenz eine Ab
ordnung zu dem Habsburger und forderte ihn auf, freiwillig
guf den Thron zu verzichten, da ſie ſonſt gezwungen ſein
würden, durch die Nationalverſammlung ſeine Abſetzung ausſprechen zu
laſſen. Noch vor Eintreffen der Note der Botſchafterkonferenz hatte
die ungariſche Regierung den König aufgefordert, im Intereſſe des
Friedens auf den Thron zu verzichten, er habe aber aufs ent
ſchiedenſte abgelehnt.

Weitere Rüſtungen der Kleinen Entente.
Graz, 28. Okt. Die Tagespoſt meldet aus Belgrad- Die von

der Regierung gegen Ungarn getroffenen militäriſchen Vorbereitungen
werden fortgeſetzt. Demſelben Blatte zufolge wird aus Bukareſt
berichtet, daß General Averescu mit der vollſtändigen Mo
biliſterung der Infanterie und Kavallerie betraut worden ſei.

Wien, 28. Okt. Die tſchechvſlowakiſche Regierung nimmt für
die Mobilmachung einen vom Parlament zu genehmigenden
Kredit in Höhe von einer halben Milliarde ſſchecho
ſſowakiſcher Hronen in Anſpruch.

Ein weiterer karliſtiſcher Führer verhaftet.

Prag, 28 Okt. Der karliſtiſche Führer Prinz Ludwig
Windiſ 84 vätz iſt an der tſchechoſlowakiſchen Grenze verhaftet
und nach Prag gebracht worden.

Eine Kreditaßtion von 20 Milligrden durch Deutſchöſterreich.

Wien, 28. Okt. Der Nationalrat hat geſtern in dritter Leſung
das Eeſeß angenommen, durch das die Regierung ermächtigt wird,
zwanzig Miliarden durch Kreditoperation zu beſchaffen.

d

Ein ruſſiſchitalieniſches Handelsabßommen.
Kopenhagen, 28. Okt. Die Moskauer Zeitung sveſtija“

meldet, daß in nächſter Zeit zwiſchen Rußland und Jtaliten ein
Handelsabkommen getroffen werden wird. Ferner behauptet das
Blatt, daß von engliſcher und italieniſcher Seite darauf hingearheitet
werde, einen internationalen Kongreß der ruſſiſchen Frage
einguberufen.

Auch in Dänemark ſtarke Arbeitsloſighelt.
Kopenhagen, 28. Okt. Die Arbeitsloſen veranſtalteten eine

große Demonſtration gegen das neue Arbeiksloſengeſetz, bei deſſen
Einbringung im Reichstag durch den Miniſter des Jnnern auf den
Zuhsrertribünen ſo lebhaft durch Zwiſchenrufe e wurde, daß
die Sihung von dem Präſidenten auf eine halbe Stun ehe
Und die Tribünen ger ä um t werden mußten. Der rbeitsloſenzug,
an dem ſich gegen 10000 Perſonen beteiligten bewegte ſich in voll
kommener Ordnung durch die Stadt zum Reichstagsgebäude, wo ſich
eine Abordnung zum Miniſter des Innern begab und ihm eine Ent
ſchließung überreichte, die gegen das neue Arbeitsloſen-
g re proteſtiert und den Reichstag auffordert, die Durchführung des
Geſetzes zu verhindern.

e

in eAsquith für „Reviſſon der Repargtſonen“
London, 28. Okt. Asquiths geſtrige offene Erklärung für

eine Reviſion der Reparationen nicht im Geiſte der
Großmut, ſondern des gufgeklärten Egoismus gilt allgemein als
ein bedentſames Symptom, da Asguith der öffentlichen Meinung vor
auseilt. Alle Blätter gehen die Erklärung wie diejenige Mac Kennas
in Chicago wieder, die im gleichen Sinne gehalten war, ohne ein Wort
des Widerſpruchs. Reuter verbreitet einen neuen Auszug gus der Rede,
worin der frühere Schatzkanzler und heutige Großbankier Mac Kenna
in Chicago den Erlaß der deutſchen Reparationszah
lungen vefürwortete, da ſie an der engliſchen Arbeits
loſigkeit ſchuld ſeien. In ſeiner Tumbridger Rede. in der As
quith überhaupt die ganze Regierungspplitik ſcharf angegriffen hat. hat
der ehemglige Miniſterpräſident es ſogar für eine ſommerlich Voerrödgt
heit erklärt. Deutſchland eine Zahlung aufzugwingen, die den Gläu
viger ruiniere.

e

Hie irſſche Spannung.
Hagag, 28. Okt. Aus London wird berichtet: Chamberlain er

kannte geſtern im Unterhauſe an, daß der engliſche iriſche
Waffenſtillſtand zwar nicht unterzeichnet ſei, daß aber beide
Parteien ſich trotzdem durch das Dokument für gebunden exachten.
Daily Chroniele“ iſt der Anſicht, daß die Verzögerung im Verlauf der
iſchen Verhandlungen Lloyd George wahrſcheinlich an ſeiner
Waſhingtoner Reiſe hindern werden.

Wieder Ruhe in Portugal.

Paris, 28. Okt. Der Belagerungszuſtand in Liſſabon iſt jetzt
aufgehoben wöorden, nachdem es der Regierung gelungen iſt, ſich
der beiden Mörder des Miniſterpräſidenten Granjo zu be
mächtigen. Nach Milteiſung der Regierung iſt die Mordtat nur auf
einen perſönlichen Racheakt zurückzuführen.

Heftige Kämpfe in 6paniſch-Marokko.

Madrid, 27. Okt. (Amtlich.) Am 24. Oktober haben die Streit
kräfte Abdel Krims mit Unterſtützung von Raiſuli die ſtarke Stellung
bei Suarg mit Kavallerie, Jnfanterie und ſechs Geſchützen angegriffen
Alle Angriffe wurden mit bedeutenden Verluſten für den Feind zurück
geſchlagen. Die ſpaniſchen Kriegsſchife griffen mit ihren Geſchützen in
den Kampf ein. Aus Ceuta und Spanien ſind erhebliche Verſtärkungen
eingetroffen. Man fürchtet, das der Heilige Krieg gepredigt wird.
Weitere Nachrichten melden, daß Eingeborene in großer Stärke und mit
Artillerie den Ort Samaja angegriffen haben. Sie wurden nach hef
tigem Kampfe zurückgeſchlagen.

Weitere Kabylenangriffe in Marokko
Madrid, 28. Okt. Bei der Beſeßung des Monte Arruit wur

den von den Spaniern gegen tauſend Leichen gefunden. a
bylenangriffe auf Gomara und das Gebiet von Tetuan wurden
abgeſchlagen.

e

Anvermeidlicher CEiſenbahnerſtreik in Amerika.

Newyork, 28. Okt. Der Eiſenbahnerſtreik ſcheint nun
mehr unvermeidlich, denn die Eiſenbahndirektionen lehnten eine
Hinansſchiebung der Lohnherabſetzung ab.

Europas Durchdringung mit amerikaniſchem Kapital
Paris, 28. Okt. Der in Berlin eingetroffene amerikaniſche

Bankier Vanderlip erklärte dem Vertretr der „Ckhicago Tribune“,
der Plan für die Errichtung einer Goldreſervebank derVereinigten Staaten in Europa ſei fertiggeſtellt Der
Chicagver Bankier Harry Stuart arbeitet an dieſem Plan mit. Er
ſieht die Errichtung einer Bankkorporgtion mit einer Milliarde
Gold an Kapital vor. Zweigſtellen würden in allen Ländern er
richtet, darunter in Deutſch an d.

Heutſchland.
Konferenz der Ernährungsminiſter.

Oldenburg, 28. Okt. Geſtern wurde hier die Konferenz der
Ernährungsminiſter aller Länder unter dem Vorſitz des Reichs
ernährungsminiſters Dr. Hermes abgehalten. Den erſten und wich
tigſten Beratungsgegenſtand bildete
die gegenwärtige Lage der Kartoffelverſorgung.
Von einem Vertreter des Reichsminiſteriums für Ernährung und
Jandwirtſchaft wurde zunächſt ein überblick über die Ernte und die
bisherige Kartoffelbewegung gegeben. Wenn auch amtliche Ernte
feſtſtellungen nicht vorliegen, ſo kann doch nach Mitteilung von Sach-
verſtändigen angenommen werden, daß die Ernte etwa 26 Millionen
Tonnen veträgt, mithin für die Ernährung der Bevölkerung ausreicht.
Die Mehrheit der Konferenzteilnehmer erklärte ſich für die Durch
führung folgender Maßnahmen Mit allen Mitteln muß die Beſſe-
rung der Wagengeſtellung für die öſtlichen überſchußbezirke

angeſtrebt werden, um das Angebot zu ſteigern und hierdurch die Preks
bildung günſtig zu beeinfluſſen. Jede n sfuhr iſt zu verhin
dern. Die Verarbeitung von Speiſekartoffeln in Stärkefabriken,
Trocknereien und Brennexeien iſt möglichſt zu verhindern. Jn den
Fällen, in denen von der Landwirtſchaft oder den Händllern der Preis
in einer Weiſe geſteigert wird, der den Geſtehnngskoſten und der Markt
lage in keiner Weiſe entſpricht ſoll von den Vorſchriften der Verord
nung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 ſowie des Geſetzes über
Verſcharfung der Strafe wegen Schleichhandels, Preistreiberei und
verbotener Ausfuhr ſebenswichtiger Gegenſtände vom 19. Dezember
1920 nachdrucklichſt Gebrauch gemacht werden. Es wurde der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß es durch dieſe Maßnahmen gelingen werde, noch
vor Eintritt des Froſtes eine Entſpannüng der Lage herbeizuführen.
Sollten ſich die Erwartungen nicht erſüllen, ſo ſollen die Ernährungs-
miniſter aller Länder zu einer neuen Konferenz zuſammentreken, um
über die Durchführung der in Betracht kommenden Maßnahmen zu
beraten.

Die Notlage der Penſionäre.
Aus einer Antwort des Reichsfinanzminiſters auf eine kleine demo

kratiſche Anfrage kann gefolgert werden daß die Verhandlungen dem
nächſt abgeſchloſſen werden, durch die die Ruheſtandsbeamten im Reiche
in Kürze nicht ungünſtiger geſtellt werden, wie diejenigen Baherns
und Preußens.

Hrovinz und Nachbarländer.
Halleſcher Proteſt gegen die Losreißung Oberſchleſiens.

Halle, 27. Okt. Eine nach Zehntauſenden zählende Menſchen
menge verſammelte ſich heute gegen Abend auf dem Hallmarkt zum
Prokeſt gegen die Losreißung Oberſchleſtens vom deutſchen Vaterlande.
Die Menge ſpendete den Rednern, die die Vergewaltigung durch die
Entente und einen parteliſchen Völkerbundsrat geißelten, lebhaftenBeifall und brachten den Proteſt der Halleſchen Bürgerſchaft durch
einſtimmige Annahme einer entſprechenden Reſolution zum Ausdruck

Den Vater ermordet.
Kaſſel, 27. Okt. Der Arbeiter Adam Sauer wurde früh

morgens auf per zu ſeiner Arbeitsſtätte in Netra auf eineme übexfallen und ermordet. Sein eigener Sohn, der
o e eines Häuschens, wurde unter dem Verdacht des Mordes
perhaftet.

Ein Lokomvotivführer durch den elektriſchen Strom der Bahnſtrecke
Leipzig Halle getötet.

Ein bedauernswerter Unglücksfall ereignete
vormittag auf dem Bahnſteig 6 des Leipziger
in Erfurt wohnender Lokomotivführer, der den
ſollte kam mit der elektriſchen Leitung der Bahnſtrecke Leipzig Halle
in Berührung, wodurch der Unglückliche getötet wurde. An Mund und
Hals hatte der Verunglückte ſchwere Brandwunden erlitten.

ſich am Donnerstag
Hauptbahnhofs. Ein
Kölner Pe Zug führen

Merſeburg und Amgegend.
28. Oktober.

Reichsverlorgungsgeſetz und Hinterbliebene.
Das Reichsverſorgungsgeſetz vom 12. Mai 1920 brachte den deut

ſchen Opfern des Welkkrieges, Beſchädigten und Hinterbliebenen, zwar
nicht die Erfüllung aller Forderungen, jedenfalls aber eine ganz be
deutende Erhöhung ihrer vorher meiſt unzureichenden Bezüge. Das
Geſetz, das init Wirkung vom 1. April 1920 in Kraft getreten iſt,
konnte aus verſchiedenen Gründen erſt heuer richtig in Vollzug geſetzt
werden. Schon lange vorher wurde jedoch alles darangeſetzt, um wenig
ſtens den Hinterbliebenen, die am ſchwerſten unter der Not der Zeit
likten, die Vorteile des neuen Geſetzes möglichſt bald zuzuwenden.
Schon am 1. Mai 1920 wurde zu ihren alten Gebührniſſen ein laufen
der Teuerungszuſchlag (10 v. H.), vom 1. Auguſt 1920 an eine weitere,
nach Ortsklaſſen abgeſtufte, laufende Teuerungszulage (bis zu 70 v. H.)
gewährt. Bedürftige Hinterbliebene konnten auch durch die Fürſorge-
ſtellen Vorſchüſſe auf die ihnen nach dem Reichsverſorgungsgeſetz zu
ſtehenden, erhöhten Bezüge erh Eine durchgreifende Maßnahme
ſtellte der Erlaß des Reichsar i e vom 28. Oktober 1920 dar,
der hauptſächlich für Witwen und en eine beſchleunigte vorläufige
Umanerkennung ermöglichte. Da die endgültige ne des en (das
iſt die Überleitung der alten Bezüge in Gebührniſſe des Reichsver
ſorgungsgeſeßes) meiſt längere orarbeiten erheiſcht, wurden einſt
weilen in einem vereinfachten und abgekürzten Verfahren, in dem Für
orgeſtellen und Verſorgungsbehörden e et die nötigſten
Feſtſtellungen getroffen und die Fälle na ihrer Dringlichkeit geſichtet.
Dann ſehte das Hauptverſorgungsamt die neuen Bezüge umgehend feſt
Und wies ſie zur ungeſäumten Zahlung an. Jn Zweifelsfällen wurden
wenigſtens die Beträge gewährt, die den Berechtigten unter allen Um
ſtänden zuſtanden.

Nachdem die dringendſten Fälle erledigt worden waren, erfolgte
ſeit etwa April 1921 im Bereiche des Hauptverſorgungsamtes Magde
burg die vorläufige Umanerkennung auf Grund endgültiger Frage
bogen und genguer Feſtſtellungen, um die Hinterbliebenen ſo ſchnell
ols möglich in den Genuß der tatſächlich zuſtehenden vollen Gebühr
niſſe zu ſetzen. Nur in einzelnen Zweiſelsfällen wurde zunächſt das
Niedrige gewährt.

Endgültige berufungsfähige Beſcheide wurden und werden im
Intereſſe der Beſchleunigung der Umanerkennungen im allgemeinen
noch nicht erteilt, weil bei dieſem Verfahren wegen der vermehrten
Schreibart nur die Hälfte der Fälle geleiſtet werden könnte.

Heute ſind im Reiche insgeſamt weit über 800 000 Hinterbliebene,
ſei es vorläufig, ſei es endgültig umanerkannt und können ſich der Be
zuge des neuen Geſetzes erfreuen.

Den Hinterbliebenen ſolcher Militärperſonen deren Dienſtleiſtung
vor dem 1. April 1920 beendet worden iſt, alſo insbeſondere den Opfern
der früheren Kriege, bringt das Altrentnergeſetz vom 18. Juli 1921 die
Vorteile des Reichsverſorgungsgeſetes. Durch einen Erlaß des
Reichsarbeitsminiſters vom 25. Auguſt 1921 iſt Vorſorge getroffen, daß
dieſe Hinterbliebenen, die oft wirklich zu den Armſten zählen, vom
1. Oktober 1920 an vorſchußweiſe die ihnen nach dem neuen Geſetze ge
bührenden Bezüge erhalten können.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Der anſehnlichen Reihe
der Geſchäftseröffnungen ſchließt ſich eine neue an, indem Kaufmann
Carl Ehriſt im Grundſtück Entenplan 5 ein ZigarrenSpezial
geſchäft in dieſen Tagen eröffnet.

Verwaltung der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt. Gemäß einem
vom Regierungspräſidenten genehmigten ſtädtiſchen Beſchluß wird die
Leitung und Beſorgung der Geſchäfte ſowie die Aufſicht über das
weiter anzuſtellende Perſonal einem Rendanten übertragen.

Anderungen im Poſtverkehr mit Dentſchland. Jm Verkehr
e Deutſchland und Ungarn ſind jetzt Blinden ſchrift

en dungen nur nach den Sätzen für gewöhnliche Druckſachen zuge
laſſen. Vom 1. November an werden für dieſe Sendungen ermäßigte
Gebühren eingeführt, und zwar in der Richtung nach Ungarn die
innerdeutſchen Sätze, d. i. 10 für je 500 Gramm, Meiſtgewicht
s Kilo Die rumäniſche Poſtverwaltung hat den Poſtpaket-
verkehr wieder aufgenommen. Poſtpgkete bis zum Gewicht von
5 Kilo nach Rumänien werden daher von den Poſtanſtalten wieder zur
Beförderung angenommen. Weitere Auskünfte erteilen die Poſt
anſtalten.

Gegen die üüberſpannung der Gewerbeſtener. Der Reichs
Schutzperband für Handel und Gewerbe in Braunſchweig hat an das
Reichsfinanzminiſterium folgende Eingabe gerichtet: Die Uberſpan
nung der Gewerbeſteuer, wie ſie in ſehr vielen Gemeinden nach Will
kür wahrgenommen wird hat in allen Kreiſen des ſelbſtändigen Mittel
ſtandes größte Beunruhigung und Entrüſtung hervorgerufen. Der
alte Grundſatz daß die Gewerbeſteuer dazu dienen ſoll, den Gemeinden
die vermehrten angeblich durch die ſteuerlich minder leiſtungsfähigen
Arbeitermaſſen erforderten Mehraufwendungen (Schul Polizei und
Armenweſen) zu erſeßen, iſt gänzlich über Bord geworfen Die Ge
verbeſtener wird von den Gemeinden vielfach in einer Wäſe ausge
beutet, die man nur als Raubban am Steuerobfekt bezeichnen kann
und die ſür Handel und Gewerbe zu unhaltbaren Verhältniſſen ge
führt hat. Der Reichs Schuhverband für Handel und Gewerbe bittet
daher dringend, daß 1 das Reich den Gemeinden die ihnen zuſtehenden
Anteile aus den Reichsſteuern, wie Umſaß- Einkommen und Körper
ſchaftsſteuern, unverzüglich überweiſt und hei der bevorſtehenden
Steuerreſorm neben den eigenen Bedürfniſſen die der Gemeinden ge
bührend berückſichtigt, 2. die Reichsregierung unter Mitwirkung des
Reichstages klare Richtlinſen für die Feſſſebung, und Leranlagung der
Gewerbeſteuer erläßt, in der die Gewerbeſteuer lediglich nach dem Er
trage und nicht über 10 Prozent des Ertrages erhoben wird.
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See in der Mittellage zum Ausdruck

KReuer Plan einer Arbeitsloſenverſicherung. Jm ſten efte
des Reichsarbeltsblattes werden amtlich ein Referentenentwurf zu einem
Geſes über eine vorläufige Arbeitsloſenverſicherung und gleichzeitig
nichtam lich ein Kommentar dieſes Entwurfs aus der Feder des Miniſte

en tes Weigert veröffentlicht Der Entwurf verſucht, die bisher ein
ſeitig aus öffentlichen Mitteln gewährte Erwerbsloſenuntexſtützung in
eine vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ſowie von Reich, Ländern
m meinden getragene Arbeltsloſenverſicherung umzuwandeln. Er
lehnt ſich dabei organſſatoriſch an die Krankenkaſſe und an die Arbeits
nachwe in. Für die Aufbringung der Mittel ſieht der Entwurf nach
öſterrei hem Muſter das Umlageverfahren vor. Die Leiſtungen der
Arbe nverſicherung ſollen in einer laufenden Arbeitsloſenunter
u id in einer Arbeitsloſen-Krankenunterſtüßung, ſowie in einer
t zur erunterſtühung beſtehen.

G Der Hurſus in der Kleinkinderpflege hat nunmehr begonnen.
Er wird durch den Kreisarzt Dr. Kühnlein abgehalten und bis
Ende Dezember dauern. Am Kurſus nehmen 15 Lehrerinnen der
ädtiſchen Schulen teil. Vom 1. Januar an ſollen dann die älteſten
Schülerinnen von dieſen Lehrerinnen unterwieſen werden. Sie wer
den ihre auf dieſe Weiſe erlangten Kenntniſſe ſehr gut verwerten
können, namentli wenn ſie kleine Geſchwiſter haben, die ſie in Ab
weſenheit der Mutter und beim Fehlen eines Kindermädchens beguf
ſichtigen und pflegen können. Auch in Stellungen, die ſie nach der
h s annehmen, wird die Unterweiſung ihnen ſehr förder

ein.
Die ſtädtiſche Beratungsſtelle für Geſchlechtskrankheiten wird

exfreulicherweife von Männern und Frauen ebenſo von Kindern in
Begleitung der Mutter begw. des Vaters laufend beſucht. Sie be
findet ſich im Hauſe Große Ritterſtraße 28. Die Beratung d den
Stadtarzt Dr. Ehrhardt erfolgt umſonſt und, da ſie in den üblichen
Sprechſtunden von 2—8 Uhr nachmittags täglich ſtattfindet, auch un
guffällig, ſo, daß Niemand weiß, an welcher Krankheit der betreffende
Patient leidet. Leider ſcheinen die Geſchlechtskrankheiten auch in
Merſeburg eher noch zu als abzunehmen, was recht bedauerlich iſt.

Das Verbot des „Klaſſenkampf wieder aufgehoben. Auf einen
Einſpruch hin iſt das Verbot des „Klaſſenkampf“ wieder aufgehoben
worden. Die in Halleſchen en gewählte Kommiſſion be
gab ſich zum Regierungspräſidenten in Merſeburg, wo ſie erfuhr, daß
das Verbot nicht von einem deutſchnationglen Beamten, ſondern vom
ſozialdemokratiſchen Oberpräſidenten Hörſing ausging. Durch fern
mündliche Verfügung des Herrn Hörſing wurde das Verbot des
„Hlaſſenkampf“ aufgehoben.

Beamtenhochſchulkurſe. Der Kurſus 1: Gerhart Hauptmann
und der Naturalismus muß wegen dienſtlicher Verhinderung des Herrn
Dr. Groß leider ausfallen Die übrigen Kurſe finden in der Lyzeums-
gula von 7,15-9,15 Uhr abends ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige in derheutigen Zeitung.

Eine Kriegsbeſchädigtenverſammlung wird im Anzeigenteile
der heutigen Zeitung angekündigt. Wie man uns dazu noch mitteilt,
wird in dieſer am Sonnabend ſtattfindenden Verſammlung nicht Der
Zlache, ſondern der Vorſitzende des Jnternationalen Bundes Karl
Diedt- Berlin ſprechen. (Siehe Anzeige.
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7 ffü 3 e zMuſkaufführung der VolßgGing- Akademie Merſeburg
im Dom.

Mit der Aufführung der Symphonie-Kantate „Lobgeſang“ von
Felix e am Donnerstag abend hatte ſich Dom
organiſt Trenkner eine ſchwierige Aufgabe geſtellt, deren Erledie das ſoll gleich von vornherein geſagt n im ganzen genommen,
als ſehr gut gelungen bezeichnet werden muß.

Jn der Wahl der Soliſten hatte Herr Trenkner eine glückliche
Hand. Frau Elſe Fe ngler-Winter, Leipzig, verfügt bei vortreff
lichſter Technik über eine wohlklingende, ausgeglichene Stimme, die die
Höhe mit Leichtigkeit nimmt und der ſich in mittlerer und tiefer Lage

eine angenehme dunkle Klangfarbe beimiſcht. Nachdem ſie ihre an
fängliche ſcheinbare Zaghaftigkeit überwunden hatte, ſchwebte ihr
glockenheller Sopran mit kraſtvoller Sicherheit über Chor und Or-
cheſter. Frau Landesrat Bothe iſt als Soliſtin genügend bekannt
und des öfteren gewürdigt worden. Jm Duett mit der Gaſtſoliſtin
wußte ſie ſich dieſer vorteilhaft anzupaſſen. Schade, daß der an
r ne Klang ihrer vollen Stimme durch das Hinaufziehen des
Tones in die Höhe beeinträchtigt wird. Der Tenor des Herrn
Meyer- Halle berührte durch ſeine ſympathiſche Klangfarbe, die

kam, ſehr angenehm. Be
fonders gefallen konnte ſeine deutliche Ausſprache und die ausdrucks-
volle Art ſeines Vortrages. Aus ſeinem Tenor-Solo „Stricke des
Todes“ holte er ſtark dramgatiſche Wirkungen heraus. Seine u n
Leiſtung verriet reſtloſe Sicherheit durch anſcheinend liebevolle, bis ins
Kleinſte gehende Arbeit an ſeiner Partie.

Der Chor hielt ſich äußerſt wacker. Schöne Klangwirkungen
kamen zuſtande. Er hinterließ jedoch den Eindruck, als ob er im
ganzen, beſonders aber in den unteren Stimmen bei einer Aufführung
mit Orcheſter und Orgel, die oft reichlich kräftig regiſtriert wurde,
eine ſtärkere Beſetzung vertragen könnte, wodurch dann auch die
ſicherlich erfolgte Ausarbeitung der dynamiſchen Klangwirkungen mehrzur el gekommen wäre.

Die Leiſtung des Orcheſters reihte ſich würdig ſeinen Dar
bietungen in vergangener Woche an. Die Symphonie, vor allem der
Mittelſatz mit ſeiner überaus lieblichen Anmut, wurde prächtig wieder
egeben. Jn der Begleitung bildete das Orcheſter das Rückgrat derAnfführung Seine Sicherheit half über manche Klippen hinweg.

Uneingeſchränkte Anerkennung gebührt dem Dirigenten; das vortreffliche Gelingen des Abends iſt e Werk. Seine temperament
volle Art des Dirigierens, der leider auch o wenig ſchöne „Pſt
Rufe“ entſchlüpften, wußte die Aufführenden ebenſogut fortzureißen,
wie zurückzuhalten. Er ſtand und das iſt keine Redensart, ſondern
wörtlich zu nehmen über dem Ganzen und hielt den umfangreichen
Aufführungsapparat feſt in ſeiner Hand. Wer weiß, welchen Aufwand
von Zeit und mühevoller Arbeit eine Aufführung wie die geſtrige ver
langt, wird ihm neben vollſter Anerkennung auch warmen Dank für
das Zuſtandekommen des Abends zollen müſſen. n.

Einmalige Wirtſchafts und Kinderbeihilfe für alle Staatsbeamten
Vom Ortskartell Merſeburg des Deutſchen Beamtenbundes wird

uns geſchrieben
u der Notiz in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung geben wir

noch folgende Ausführungen Die einmalige Wirtſchaftsbeihilfe ſoll mit
Rückſicht darauf, daß die geſamte Beamtenſchaft mit ihren Wirtſchafts
kräften am Ende i eine ausreichende ſein und zwar nicht pro
zentuglnachoben abgeſtuft, ſondern gleichmäßig für
alle planmäßige Beamte Ebenſo wird für jedes Kind ein
beſtimmter Zuſchuß gezahlt. Diätare und Anwärter erhalten einen
beſtimmten prozentualen Teuerungszuſchlag.

Die neue Beſoldungsreform ſoll das Einkommen der Be
amten unter Beibehaltung der 13 Gruppen und Ortsklaſſen folgender
maßen regeln Die Beamten erhalten a) eine beſtimmte prozentuale
Erhöhung des Teuerungszuſchlages, Ortszuſchlag, d) einen ein
heitlichen Teuerungszuſchlag, d) Kinderbeihilfen. Die Wirtſchafts
und Kinderbeihilfe ſoll bis zum 15. November ds. Js. gezählt ſein.

Anſchaffung einer Automobilſpritze für die Freiw. Feuerwehr
Mittelbeſchaffung durch die Offentlichkeit.

Die lange Dauer und der unglückliche Ausgang des Weltkriegeshaben u. a. ſonders das Feuerwehrweſen in ſeiner Exiſtenzfähigkeit

ſchwer bedroht.
Wenn es auch erfreulich iſt, daß es in jetziger Zeit noch gelingt, in

ſteigendem Maße Einwohner zu finden, die uneigennützig ihre freieZeit und Geſundheit zum Vohle ihrer Mitmenſchen der freiwilligen

Feuerwehr zur Verfügung ſtellen, ſo wird die Dienſtfreudigkeit der
Feuerwehr doch durch den Umſtand gelähmt, daß die Geräte keils ver
aältet ſind und bei der ſortſchreitenden Entwicklung und Ausdehnung
der Stadt keinesfalls mehr den Anforderungen voll genügen, welche
man an die Ausrüſtung einer neuzeitlichen Feuerwehr in einer Stadt
mit reger Gewerbetätigkeit, ausgedehnter Fabrikanlagen und ſtaat
lichen öffentlichen Gebäuden ſtellen muß.

Dieſem Umſtande Rechnung tragend iſt im Intereſſe aller Ein
wohner Merſeburgs und der Umgebung die Ausrüſtung der Feuerwehr
mit neuzeitlichen Loſchgeräten dringend erforderlich. S

Bei den gewaltigen Werten, welche heute die Baulichkeiten und
deren Jnhalt, beſonders aber die Jnduſtrieanlagen darſtellen iſt neben
ausreichender Deckung durch Verſicherung der notwendigſte Schutz gegen
die Schäden der er eine gut eingerichtete und ausgerüſtete,
ienſtfrendige Feuerwehre et ver bereits erwähnten Ausdehnung der Stadt und im

Hinblick auf die in derſelben und deren näheren Umgebung vor
handenen, nicht unbedentenden Jnduſtrie erſcheint uns zur Förderung
der Schlagfertigkeit der Feuerwehr die Anſchaffung einerAnton obil Motorſprite für Stadt und Land für

urchauns angebracht. Die Koſten eines ſolchen Geräts werden5 t 200 d A ſtellen. Geeignete Mannſchaften für die Be
dienung, welche bei der Lieferungsfirma noch eine ſachgemäße Aus
bildung erhalten müßten, ſind in der Wehr vorhanden, auch ſprechen
die hieſigen Waſſerverhältniſſe nicht gegen Anſchaffung des Geräts.

Der Stadtverwaltung Merſeburg ſtehen bei der allgemeinen un
günſtigen Finanzlage zur Durchführung einer ſolchen Maßnahme leider
nur beſchränkte Mittel zur Verfügung. Es wird daher an die Groß
induſtrie und die Gewerbetreibenden unſerer Stadt und der nächſten
Umgebung die Bitte gerichtet, durch Leiſtung eines eimaligen namhaften
freiwilligen Beitrages das Beſtreben, einen den gegenwärtigen Ver
hältniſſen entſprechenden geſteigerten Feuerſchutz zu ſchaffen, unter
ſtützen zu wollen.

Um feſtzuſtellen, mit welcher Summe die Stadt rechnen könnte,
wird gebeten, den zu leiſtenden Beitrag bis 15. November 1921 dem

Magiſtrat mitzuteilen. x
Starke Erhöhung der Kaffeepreiſe.

Der Verein der Kaffee-Großröſter und Händler e. V., Sitz Ham
burg, teilt uns mit: Jnfolge der ſtark fortſchreitenden Entwertung der
Reichsmark iſt die Kaffeeröſtinduſtrie in die Zwangslage verſetzt, die
gegenwärtigen Preiſe für Röſtkaffeezu erhöhen. Der ſeit dem
12. Oktober eingetretene weitere Markſturz hat den Kaffeepreis um
8 A pro Pfund verteuert. Hierzu kommt ferner der am
20. d. Mts. in Kraft getretene erhöhte Goldzuſchlag von 1900 v. H., der

für die nächſte Zeit eine weitere Erhöhung der Kaffe-
preiſe hervorrufen dürfte.

c

Die Cinkommenſteuer vom Arbeitslohn ab 1. November 1921

Vom 1. November 1921 an fällt im allgemeinen die Anrechnung
der erhöhten Werbungskoſten von 8,40 für die Woche und 35
für den Monat fort. Es kommen dann Werbungskoſten im Betrage
von 8,60 für die Woche oder 15 für den Monat zur Geltung.
Wer auf die Anrechnung von höheren Werbungskoſten Anſpruch erhebt,
muß einen dahingehenden Antrag beim Finanzamt ſtellen. Die höheren
abzugsfähigen Auſwendungen müſſen nachgewieſen werden. Jm
übrigen iſt ab 1. November der Steuerabzug nach folgendem Beiſpiel
vorzunehmen:

Ein lediger Arbeiter hat einen Wochenlohn von 350
ehn Prozent Steuern davon ſind 338,00
avon gehen ab:

r den Arbeiter 2,40für Werbungskoſten 8,60
6,00

Dieſe 6 A gehen von den 35 r daß die Summe von 29
für die Woche als Einkommenſteuer in Abzug kommt.

Eine Hausangeſtellte (Dienſtmädchen) hat einen Monatslohn in
bar von 120 Der Wert von Koſt und Logis wird zum Einkommen
r Beträgt er für den Monat 180 ſo daß ein monat
iches Einkommen von 800 A in Frage kommt, ergibt ſich folgendes:

Zehn Prozent von 300 ſind 30,00
avon gehen ab:

ar die e n 10,00ür Werbungskoſten 15,00
25,00

Dieſe 25 A werden von 30 abgezogen, ſo daß 5 Steuern
monatlich in Frage kommen, die vom Barlohn abzuziehen ſind.

Ein Verheirateter mit drei minderjährigen Kindern hat einen
Wochenlohn von 400

n Prozent Steuern davon ſind 40,00
avon gehen ab

für den Mann 2,40für die Frau 2,40für die drei Kinder je 3,60 10,80
für Werbungskoſten 8,60

19,20
Dieſe 19,20 gehen ab von den 40 ſo daß die Einkommenſteuer,

die in dieſem Falle vom Arbeitslohn in Abzug kommt, 20,80 beträgt.
Ein lediger Angeſtellter erhält für den Monat 1500 Gehalt

e Prozent Steuern davon ſind 150,00
avon gehen ab:
für den Angeſtellten 10,00
für Werbungskoſten 16,00

25,00
Dieſe 25 A werden von den 150 abgezogen, ſo daß als Steuerd den Monat der Betrag von 125 A in Idee ommt, die vom Ge

alt in Abzug zu bringen ſind.
Ein verheirateter Angeſtellter mit zwei Kindern bezieht monatlich

1900 Gehalt.
Zehn Prozent Steuern davon ſind 190,00
Davon gehen ab:

für den Mann 10,00gar die Frau 10,00ür zwei Kinder je 165 30,00
für Werbungskoſten 15,00

665,00

Dieſe 65 A gehen von den 190 ab. Als Steuern ſind deshalb
125 monatlich abzuziehen.

An der Hand dieſer Beiſpiele kann jeder ſelbſt berechnen, wieviel
Steuern von ſeinem Lohn oder Gehalt in Abzug kommen. Zu dieſem
Zwecke ſind dieſe Berechnungen auszuſchneiden und aufzubewahren.

Uber 17 Jahre alte Kinder, die Arbeitseinkommen beziehen,
ſind hierbei außer Betracht zu laſſen.

e

Wetterwarte.
V. W. am 29. Oktober (Sonnabend)- Teils heiter, teils wolkig, mit

Morgennebel, ziemlich mild, vorwiegend trocken. Am 390. Oktober
(Sonntag): Meiſt wolkig bis trüb, ſtarker Wind, Regenfälle, mild.

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?
Sturm, erſter Beſuch des Winters!

Ein merkwürdiges Wetter war das in den letzten Tagen! Die
vorige Woche brachte noch Maximaltemperaturen von zum Teil 24
bis 26 Grad Celſius (Aachen 26, Magdeburg 24 Grad). Selbſt auf den
höheren Bergen war es ſehr mild; ſo meldete der Brocken noch 14 Grad
Eelſius, Fichtelberg 15 Grad, Schneekoppe 11 Grad. Der Donnerstag
brachte Gewitter in Hildesheim und Braunlage. Jm hohen Norden
lag der Winter auf der Lauer, am Sonnabend wurden dort bis
5 Grad Kälte und Schnee, am Sonntag bis 9 Grad beobachtet. Der
Sonnabend zeigte ein Minimum von etwa 754 Millimeter über Jrlandmit dort fallen ſtarken Regen bis zu 56 Millimeter Dieſes
Minimum ſchritt zum Sonntag bis nach Jütland vor, wobei es ſich
um volle 20 Millimeter vertiefte. Die ſo ſehr verſtärkten Druckunter
ſchiede riefen nun ſtarke bis ſtürmiſche Winde hervor, die vielen Scha
den angerichtet haben. Da dadurch zugleich die Kälte ſüdwärts geführt
wurde, machte uns der Winter die erſte Aufwartung und am Diens
tag früh herrſchte in Deutſchland verbreitet leichter Froſt r Witzen
hauſen bis 4 Grad, auf dem Brocken bis 8 Grad, der aber ſchon Diens
kag abend mit dem Herannahen eines neuen Minimums milderer
Witterung Platz machte Die mittleren Temperaturen für die
Stunde 8 Uhr vormittags aus den r e aller deutſchen
Stationen der Wetterkarte wieſen deshalb in den letzten Tagen ſtarke
Schwankungen auf, am 22. Oktober war die Mitteltemperatur 104
Grad Celſius, am 23. Oktober 11,2 Grad, am 24. Oktober 5,0 Grad,
am 25. Oktober 1,6 Grad. Der Brocken trug Dienstag eine Schnee
haube von 2 Zentimeter. Jndem ſich nun, wie ſchon erwähnt, über
Nordeuropa ein neues Minimum eingeſtellt hat, durch welches der
hohe Druck ſüdwärts verdrängt wurde, iſt die Zufuhr kalter Luft von
Norden abgeſchnitten und die Temperatur am Dienstag abend milder.
Wir glauben faſt annehmen zu können, daß nun weitere Störungen
folgen werden. Dadurch ergibt ſich aber im allgemeinen unbeſtändiges
Wetter und wir erwarten für Sonntag wechſelnde Bewölkung mit zeit
weiſen Niederſchlägen und ſtärkerem Wind bei kühler Temperatur.
Sollte ſich ernſtlich Rückſeitenwetter entwickeln, ſo wird die Temperatur
ſich ziemlich kalt geſtalten und die Niederſchläge können als Schnee
auftreten, beſonders im Gebirge.

F Lützen, 28. Okt. Der Poſtſchaffner Ebert und Seihier ſind zu Oberpoſtſchaffnern rn worden. t Settertres
Z. Schkeuditz, 22. Okt. Jür die Opfer von Oppau ſammelte

55 e und Betriebsperſonal der A.G. Komet die Summe von
dark.
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Mürheln und Umgegend
Mücheln, 28. Okt. Zur Kartoffel verſorgung gibt derLandrat bekannt Das ſtetige Steigen der Kartoffelpreſe ung der

Mangel an Speiſekartoffeln beeinträchtigen weite Kreiſe der Bevölke-
rung des Kreiſes Querfurt gufs ſtärkſte. Es iſt deshalb Pflicht der
Querfurter Erzeuger und Händlerkreiſe, dafür zu ſorgen, daß in erſter
Linie die Bevölkerung des Kreiſes Querfurt ausreichend und zu an

emeſſenen Preiſen mit Kartoffeln verſorgt wird. Anzuerkennende Beſehen in dieſer Hinſicht ſind bereits von ſeiten des Kreisland-
undes und des Bauernbundes in die Wege geleitet. Die Hentral-

genoſſenſchaft wirkt ebenfalls nach Kräften mit. Für die Allgemeinheit
werden dieſe Beſtrebungen aber nur dann wirkungsvoll ſein, wenn die
beteiligten Kreiſe ſie unterſtützen in dem Bewußtſein, nicht nur eine
Pflicht der Allgemeinheit gegenüber zu erfüllen, ſondern glei zeitig
ihren eigenen Vorteil ſelbſt bei Verzicht auf augenblicklich erhöhten
Gewinn wahrzunehmen, indem ſie zur Aufrechterhaltung der Ruhe
im n beitragen. Wenn es nicht gelingt, auf dieſe Weiſe die Kar
toffelverſorgung in geregelte Bahnen zu lenken, ſind die Behörden ge
n zur Verſorgung der Bevölkerung einſchneidende Maßnahmen
zu treffen.

A. Crumpa, 28. Okt. Diebe drangen heute Nacht in das Ge
höft des Grubenſchmiedes Heinicke hier ein und ſtahlen alles Ge
ſchlachtete von einem Schwein, welches erſt vor 14 Tagen geſchlachtet
worden war. Der Verluſt rifſt den Beſtohlenen um ſo ſchwerer, als
Heinicke lange Zeit an einem Augenleiden im Krankenhauſe lag und
faſt das Augenlicht verloren hat. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede
Spur. Bei dem Verſuche, auch in das Gehöft des Landwirts Artur
Hündorf einzubrechen, wo ſie ſchon die eiſernen Stäbe von einem

e ausgebrochen hatten, wurden ſie von Paſſanten geſtört
und flüchteten.

Heldrungen, 28. Okt. Ein Sprichwort ſagt „Das Geld liegt
auf der Straße, man muß es nur aufheben.“ Ahnlich erging es Herrn
Friedrich Lipold, der auf ſeinem Acker am Bahnhof vor kurzem ein
Goldſtück (20 fand, daß einer ſeiner Söhne im Jahre 1914 auf
demſelben Acker verloren hatte. Das Goldſtück hat ſomit reiche Zinſen
gebracht, wenn man bedenkt, was jetzt ein ſolches Goldſtück für einen
Wert hat. Der Acker iſt in der Zwiſchenzeit einige Jahre ver
a t orulgte

Borxleben, 28. Okt. Bei der geſtrigen Verpachtung des Ge
meindegaſthauſes mit Backhaus wurde als Höchſtgebot 15 000
abgegeben. Bevor nicht durch die Gemeindevertretung der r
erfolgt iſt, ſind die drei Beſtbietenden an ihr Gebot gebunden. Der bis
herige Pachtpreis betrug 1500

Vermiſchte Nachrichten

Exploſionsunglück.

Darmſtadt, 28. Okt. Ein ſchweres v vnsunglück S
nete ſich geſtern früh in der Munitionsfabrik in Kelſterbach beim A.
laden von Schwarzpulver. Ein Mann wurde getötet, zwei wurden
ſchwer und drei leicht verletzt.

Die rieſigen Poſtgebühren in Rußland
einer Mitteilung der ruſſiſchen Poſtverwaltung ſind die Ge

bühren für Briefſendungen aus Rußland nach dem Aus
land, alſo auch nach Deutſchland, ſeit dem 1. September ds. Js. dahin
eändert worden, daß z. B. ein einfacher Brief 1000 Rubel, eine Poſt
arte 400 Rubel und eine Druckſache bis 50 Gramm 200 Rubel koſtet.

Dieſe in Sätze, die das e der Gebührenſätze
der Vorkriegszeit darſtellen ſind ein deutliches Bild von der außer
ordentlichen Geldentwertung in Rußland. Eine e r ruſſi
ſchen Poſtverwaltung darüber, wie die erhöhten Gebührenbeiträge in

r dargeſtellt und auf den Briefſendungen verrechnet werden
iegt noch nicht vor.

Neue Kohlenfunde im arktiſchen Norden
Wie uns über Kopenhagen gemeldet wird, ſind auf Spitz berg e

neuerdings große Kohlenfelder entdeckt worden, nachdem Anfang
Sommers in Weſt-Spibbergen bedeutende Kohlenſunde en wor
den waren. Spitzbergen beſteht aus einer Reihe von Jnſeln, auf denen
allen Kohlenlager vermutet werden und Bohrungen unternommenwerden ſollen, Ppeit es ſich e läßt. Die bisher geförderte
Kohle iſt von beſter Beſchaffenheit. Bekanntlich hat ſich ergeben, daß
guch im Erdinnern Grönlands ergiebige Kohlenadern vorhanden ſind
Auch auf e das im Gegenſatz zu Grönland völlige h it
at, ſind Kohlenfunde gemacht worden. Man beginnt auf die Kohlen-
unde in den arktiſchen Ländern aufmerkſam zu werden; es ſcheinen
ich ungeahnte, bisher für die Kohlenverſorgung Europas außer Be
rechnung gebliebene Möglichkeiten zu eröffnen.

Drahtloſes Telefonieren über 800 Kilometer.
Vor kurzem wurde über drahtloſe Telefongeſpräche zwiſchen Berlin

nach Kopenhagen (zirka 350 Kilometer) berichtet. r iſt es den Sta
tionen der Deutſchen Geſellſchaft für drahtloſe De r nene
drahtloſen telefoniſchen Wechſelverkehr zwiſchen panien ünd
Marokko über mehr als 500 Kilometer herzuſtellen, eine Verbin
dung, die ſich bei den Kämpfen in Marokko als erſt wertvoll erwies
Ferner wurde auch r e Rom und Tripolis (800 Kilometer)
ein drahtloſer Fernſprechverkehr aufgenommen.

Untergang eines Segelſchiffes. Ein Segelſchiff iſt bei der Jnſel
Borkum üntergegangen. Kapitän, Steuermann und Schiffsjunge
ſind ertrunken.

Das Werk der fünf Mönche. Eine Holzſchnitzerei, an der fünf
Mönche 15 Jahre lang gearbeitet haben, wird jetzt in Neuyvork aus
geſtellt. Das Bildwerk, Jeſus Leben veranſchaulichend, wurde von

rüdern des Nikodemuskloſters auf dem Berge Athos geſchaffen und
von einem der Mönche nach Amerika gebracht. Die Arbeit, die nur
23 Zoll hoch und 21 Zoll breit iſt, wird auf einen Wert von 2 Milli
onen Mark geſchätzt; ſie weiſt über 100 aufs feinſte ausgearbeitete
Figuren in Flach- und Hocharbeit auf und zeigt in der Mitte eine
n Wiedergabe von Leonardos „Abendmahl' in vollendeter Aus
ührung.

Ein deutſches Jnduſtriepropagandaſchiff. Der viermaſtige, mit
einem Hilfsmotor ausgerüſtete Segler Schwalbe geht mit einer In
duſtrieausſtellung an Bord am 10. Oktober von Kiel aus in See, um
in Dänemark, Schweden, e Portugal, Spanien, Ftalien,
Griechenland und Agypten Häfen anzulaufen und den Beſuchern des
Schiffs Zeugnis von deutſchem Induſtriefleiß zu geben.
Wenn ein Setzer „verhebt“. Die „Helvetſſche Typographia“ ver
öffentlicht nachſtehendes Humoriſtikum aus der Preſſe Beim Umbruche
einer Tageszeitung kann bekanntlich durch „Verheben des Sahes“
manchmal Unheil angerichtet werden; ſo kommt es vor, daß Uber
ſchriften verwechſelt werden oder gar zwei Beiträge ineinander geraten.
Das drolligſte auf dieſem Gebiete leiſtete ſich ganz unfreiwillig ein
Neuyorker Setzer im örtlichen Teile einer Tageszeitung. Unterein
ander ſollten zwei kleine örtliche Berichte zu ſtehen kommen; der eine
handelt von der Abſchiedspredigt des Pfarrers Johnſton, der andere
pon einem tollwütigen Köter. Und da widerfuhr dem Metteur, der
den Umbruch vornahm, das Mißgeſchick, daß der Bericht (wörtlich
überſetzt) lautete: „Paſtor Johnſton hielt geſtern eine Abſchiedspredigtin der St. Paulskirche vor der zahlreich verſammelten Gemeinde, zie
z Tränen gerührt war, als der beliebte Seelſorger berichtete, daß die

rzte ihm einen längeren Aufenthalt in einem milden Klima verord-
neten. Er dankte dann der Gemeinde in ſchönen Worten und erflehte
des Himmels Segen für die Andächtigen, worauf er hier beginnt die
neue Zeile!) in wilden Sprüngen die Beneſit-Street hinabraſte, wo
ihm die Gaſſenbuben einen alten Kochtopf an den Schwanz banden.
Mit dieſem Anhängſel verſehen, warf ex ſich in die James Street und
rannte verſchiedene Leute und einen Verkauſfsſtand am Markte um,
wodurch erheblicher Bruchſchaden erſtand. Danach ſprang er einem
älteren Herrn durch die Beine, der erſchreckt auf dem dadurch vom
Schwanz gelöſten Kochtopf ſitzen blieb. Jn immer tollerem Laufe
rannte er weiter, bis ein Schutzmann den Tollwütigen durch einen
wohlgezielten Schuß ſchließlich zu Boden ſtreckte.“ Der gute Pfarrer
r i. r Anhenx W Be am nächſten Tage aufſchlug,
über den blühenden Unſinn, den der Setzer angerichteoder aber inniglich beluſtigt haben. e entßegt
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Das Siedlungsweſen.
VII. die drei Rechtsformen der Anliegerſiedlung.

Von Generalſekretär Richard Bar Berlin.
Für die Landzuteilung gelten drei Rechtsformen: Pacht, Kauf und

Pacht mit Kaufanwartſchaft.
Waun verdient bloße Pacht den Vorrang? Das reine Pacht-

verhältnis wird dann vorzuziehen ſein, wenn die Umwandlung eines
land wirtſchaftlichen Nebenbetriebes in einen landwirtſchaftlichen
Hauptbetrieb vornehmlich durch die Lage des induſtriellen Arbeits
marktes veranlaßt wird und die in der Induſtrie beſchäftigt geweſenen
Arbeiter, die ſich nur nebenbei ihrer kleinen Landwirtſchaft widmeten
oder deren Kinder, ſobald ſich die Erwerbsverhältniſſe in der Jnduſtrie
beſſern, vorausſichtlich zu ihrer früheren gewerblichen Arbeit zurück
kehren werden.

Alle andern Siedler, welche die Landwirtſchaft als ihren Haupt
beruf beibehalten wollen, müſſen aber die reine Pacht, ſelbſt wenn ſie
langfriſtig iſt, ablehnen, weil ſie nach ihrem Ablauf nie wiſſen, ob
ſie die Flächen wieder erhalten, und außerdem Pachtſteigerungen aus
geſetzt ſind, welche die Stetigkeit im Betriebe unterbinden. Pacht
ſteigerungen bis zu 1000 Prozent ſind heute keine Seltenheit. Der
Pächter der Domäne Klöden (Kreis Schweidnitz) hatte über
600 Morgen Wieſe verpachtet und dabei Preiſe von über 900 pro
Morgen erzielt. Aus dem Verpachten eines kleinen Teiles der Wieſenſchlug er ne jegliche Arbeitsleiſtung ein Vielfaches von dem heraus,
was er an Pacht für die ganze Domäne bezahlt!

t d Beratung des Domänenetats wurde nachfolgender Antrag
geſtellt:

„Das Stagtsminiſterium wird beauftragt, durch Rundfrage ſofort
feſtzuſtellen, welche Domänenpächter Grundſtücke weiter verpachtet und
welche Preiſe ſie von den Unterpächtern gefordert haben. Das Er
gebnis der Rundfrage iſt dem Landtage alsbald mitzuteilen.“

Dieſer Antrag wurde mit den Stimmen der Deutſchnationalen und
leider auch der Deutſchen Volkspartei und des Zentrums abgelehnt.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat wiederholt darauf hin
ewieſen, daß Grasverkäufe und Wieſenverpachtungen vom Wirtſchafts
and der Fprſtbetriebsbeamten unzuläſſig ſind. Trotzdem mußte feſt

geſtellt werden, daß beiſpielsweiſe in einer einzigen Oberförſterei im
Sommer 1920 ſechs Forſtbetriebsbeamte von ihrem Wirtſchaftsland
den Grasſchnitt auf zuſammen 16,83 Hektar Wieſen für 44590 vhne
Genehmigung der Regierung verpachtet haben.

Der Miniſter hat angeordnet, daß die von den Beamten einge
nommenen Pachtgelder eingezogen und der Staatskaſſe überwieſen
werden. Jn Zukunft werden e nur die zu Unrecht vereinnahmten
ren eingezogen, ſondern auch ſcharfe Diſziplinarſtrafen verhängt
werden.

Jn Nr. 139 vom 17. Juni 1921 bringt der „Altmärker“ die Nach
richt, daß die Oberförſterei Klötze bei Verpachtung des fiska
liſchen Wieſengeländes einen Pachtpreis von 1200 1560 pro Mor
gen und Jahr für ungedüngte und unbearbeitete Wieſen erzielt hat,
Und das gegenüber einem Vorjahrspachtpreiſe von 50 70 Dieſen
behördlichen Pachtwucher müſſen wir öffentlich brandmarken und er
warten, daß der Miniſter mit einem Donnerwetter dazwiſchen fährt.

Der Kauf hat auch ſeine Schattenſeiten. Das Land ſoll ſofort be
zahlt werden. Die Käufer müſſen über die erforderlichen Mittel zum
Besleichen des Kaufpreiſes und zum Beſchaffen des notwendigen. Be
e e verfügen, da Rentenbankgelder hierfür nicht bewilligt
verden.
Als angenteſſener Kaufpreis gilt der gemeine Wert, den das Land
im Großbekriebe hat, ohne Rückſicht auf Wertſteigerungen, die auf
außerordentliche Verhältniſſe des Krieges zurückzuführen ſind (3 13).
Das ſoll aber nun nicht heißen, daß das Land zum Friedenspreiſe ab
a wird. Der Entwerlung unſeres Geldes muß Rechnung ge
ren werden. Keineswegs darf jedoch der Preis höher ſein als der
gemeine Wert, den das Land beim Verkauf im Großbetrieb hat. Zieht
man von dieſem Preiſe den Feuerkaſſenwert für die Gebäude das tote
und lebende Jnventar, ab, dann ergibt der Reſtbetrag, den Wert der
Landfläche. Dividiert man dieſe Summe durch die vorhandene Mor
genzahl, dann erhält man den Durchſchnittspreis pro Morgen, und
etwas unter dieſem Durchſchnittspreiſe muß der Kaufpreis liegen.

„Preiſe, wie ſie im freien Handel erzielt werden können, bleiben
außer Acht.

Auch die Erklärung zum Reichsnotopfer gibt einen Anhalt zum
Berechnen des Landwerkes. Eine Gegenüberſtellung der Angaben zum
Reichsnotopfer und des n Kaufpreiſes zeigt deutlich, ob der
Staat beim Steuerzahlen betrogen worden iſt, oder ob man die Land
wirte beim Verkauf des Landes über das Ohr hauen will. Wenn
Großgrundbeſitzer ſehr hohe Preiſe verlangen und erhalten, ſchneiden
ſie ſich ins eigene Fleiſch. Nach 8 18 Abſah 2 des Reichsnotopfer
geſetzes iſt eine Neuveranlagung vorzunehmen, wenn der Verkaufs
Preis der veräußerten Teile des Grundſtücks und der Erkragswert des
unverkauften Teiles zuſammen um ein Viertel höher iſt als der bei der
Veranlagung zum Reichsnptopfer angegebene Steuerwert.
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erſeburger Korre
ſrelng den 28 ober 1921.

Das Wichtigſte vom Tage.
Nachdem ſchon vor einiger Zeit ein engliſches Kriegsſchiff vor

Liſſabon erſchienen iſt, iſt jetzt auch ein franzöſiſcher Panzerkreuzer
dahin abgegangen. Ob die Entſendung erfolgt iſt, damit die engliſche
Flagge nicht allein dort weht oder weil die revolutionäre Bewegung
einen bedrohlichen Charakter angenommen hat, läßt ſich bei den
dürftigen Nachrichten aus Portugal nicht ſicher feſtſtellen.

x

Kaiſer Karl ſoll abdanken und ſich England zur Ver
fügung ſtellen, das ihn auf irgend einer Jnſel internieren will, dagegen
ſollen die Teilnehmer an ſeinem Putſch vor Gericht geſtellt werden.

c

Die Wahlen zum norwegiſchen Storthing haben der
Rechten die Mehrheit nicht gebracht. Da der Wahlkampf im weſent
lichen unter der Parole Aufhebung des Alkoholverbotes! geführt wurde,
iſt nach dieſem Ausfall an ſie nicht zu denken, und die Norweger
werden nach wie vor auf die geiſtigen Getränke verzichten müſſen.

e

Lenin hat auf der Moskauer Allruſſiſchen Konferenz der
Komitees für politiſche Propaganda zugeſtanden, daß der bolſchewiſtiſche
Verſuch, den Kommunismus ohne eine Zwiſchenzeit ſofort einzuführen,
mißglückt ſei. Kommuniſtiſche Experimente müſſen ſolange miß-
glücken, wie ſie auf materialiſtiſcher Grundlage verſucht werden und
nicht auf religiöſer

Die Gewerkſchaften des Memelgebietes haben an die
Mitglieder der internationalen Arbeitskonferenz in Genf eine Denkſchrift
gerichtet, in der ſie ſchärfſten Widerſpruch gegen eine Auslieferung
Memels an Litauen oder Polen erheben. Da die Konferenz auc enblick
lich ſich mit dem Widerſtand beſchäftigen muß, den Frankreich gegen
die Beſprechung des Achtſtundentages für die Landwirtſchaft erhebt und
deſſen weitere Verſuche bekämpfen muß, ihre Tätigkeit überhaupt zu
ſabotieren, iſt zu befürchten, daß ſie den Aufſchrei eines in ſeinem
Selbſtbeſtimmungsrecht bedrohten Volksteils wohlwollend entgegen
nehmen und dann zu den Akten legen wird.

e

Jn der Gläubigerverſammlung des Klanteſchen
Wektkonzern s wurde vom Verwalter mitgeteilt, daß einer Maſſe
von nicht weniger wie 22 Millionen Mark Forderungen von 51 Milli
onen entgegenſtehen. Wenn man berechnet, daß ungezählte Millionen
ausgezahlt worden ſind und der Klanteſche Konzern nur einer unter
mehreren geweſen iſt, kann man ſich ausmalen, wie groß die Zahl
der Dummen iſt, die nicht alle werden.

Dem Reichstagsgausſchuß für die Oppauer Ka
taſtrophe iſt eine Reihe der eingeforderten Gutachten zugegangen.
Da ſie ſich zum Teil widerſprechen, muß der Bericht des Ausſchuſſes
abgewartet werden, um Klarheit zu bekommen.

S

Die Folgen dieſer Beſtimmung, die bis zum 1. Januar
1930 in Kraft bleibt, wollen wir an einem Beiſpiel klarlegen.
Ein Großgrundbeſitzer hat ein Gut vyn 1000 Morgen. Er iſt mit
300 Ertragswert pro Morgen, alſo im ganzen mit 300 000 ein
geſchätzt. Nun verkauft er 50 Morgen a 2000 100 000 Der
Reichsnotopferwert für die reſtlichen 950 Morgen beträgt 300 950
S 285 000 Zahlt man hierzu den Verlaufspreis für die 50 Mor
gen, dann erhält man 385 000 Dieſe Summe überſteigt um mehr
als ein Viertel die Veranlagung von 3090 000 Deshalb muß der
Beſiher neu zum Reichsnotopfer eingeſchätzt werden, und zwar zum
gemeinen Wert, jedoch nicht über den Wert des 31. Dezember 1919
hinaus. Belrug an dieſen Stichtage der Verkaufswert ſeines Landes
üur 1000 pro Morgen, dann wird er nunmehr mit einem Reichs
notopferwert von 1 Million Mark eingeſchäht, muß alſo 700 000
nachzahlen.

Dieſe Beſtimmungen treten nun nicht etwa nur dann ein, wenn
er den Preis auf gütlichem Wege erhalten hat, ſondern auch dann,
wenn ihm dieſer Preis von der Enteignungsbehörde zugebilligt wurde.
Dieſer Paxragraph iſt nicht grundlos hineingekommen, und wir werden
bei unverſchämten Preisforderungen für ſeine rückſichtsloſe Anwendung
mit allem Nachdruck beim Finanzamt eintreten. Wie die „Königs-
berg Hartungſche Ztg.“ in Nr. 183 vom 18. April 1921 mitteilt, will
der Landlieferungsverband Oſtpreußen eine Beſeitigung dieſer Vor
ſchrift durch eine Eingabe an die beteiligten Miniſterien beantragen.
Was würde er dann wohl für Preiſe fordern

Jm Oſten Berlins liegt das große Gut Friedrich sfelde, Die
Gemeinde veranlagte das Gut mit 1 für den Quadratmeter zur
Grundſteuer. Sein Beſitzer, ein Herr v. Treskow proteſtierte, der

50 Pfg. für den Quadratmeter. Hun
Heimſtättenarbeit beginnen.

T nen

48. Jahrg.

Herr v. Treskow wurde gebeten, 200 Morgen für Siedlungszweke ab
zugeben. Da ließ er den Siedlern erklären, er ſei bereit, wenn man
ihm 5 für den Quadratmeter zahle, d. h. genau das Zehnfache deſſen,
was er ſelbſt zum Stenerwert angegeben hat. Der Gemeindevorſtand
beantragte ein Enteignungsverfahren. Der Oberpräſident aber lehnte
gb, da in Friedrichsfelde haureifes Land anderweitig zu „angemeſſenem
Preis“ zu haben ſei. Die vier Terraingeſellſchaften, die in Betracht
kommen, bieten baureifes Land zu 10 bis 15 für den Quadratmeter
an. Für wen ſoll das angemeſſen ſein Alſo der edle Herr v. Treskow
will ſein Land gerade zu einem Zehntel des Wertes verſteuern, den
er ſelbſt von Kaufluſtigen fordert Wir ſind recht wißbegierig, wie
ſich die Stenerbehbrde zu der junkerlichen Schähungsmethode mit

doppeltem Boden ſtellt. SDer Reichstagsabgeordnete Dr. Helfferich hat in der „Deutſchen
Tageszeitung“ vom Juni 1921 (Nr. 291) einen Artikel über Gold
werke veröffentlicht. Darin führt er an, daß Dr. Rotkegel, Leiter der
tax wiſſenſchaftlichen Abteilung der Kur und Neumärkiſchen Ritter
ſchaft feſtgeſtellt hat, daß 1914 der Anteil des Bodens in den Verkaufs
preiſen ganzer Güter 59 Prozent betrug, 1921 aber nur noch 22,4 Pro
zent ausmacht. Es dürfte ſich empfehlen, bei Siedlungsterminen durch
Vermittelung des Kulturamts feſtſtellen zu laſſen, wie hoch der ab
gabepflichtige Großgrundbeſitzer ſein Geſamtgut ſchätzt. 224 Prozent
dieſer Summe würde dann der Preis für den Geſamt-Grund und
Boden ſein. Durch einfache Teilung dieſer Summe mit der vor
Meer Morgenzahl ergibt ſich der Durchſchnittspreis für den
Morgen.

Am vorteilhafteſten iſt langfriſtige Pacht mit Kaufanwartſchaft.
Jſt der Großgrundbeſiter damit einverſtanden, ſo macht der Kultur
amtsvorſteher darüber im Protokoll einen Vermerk, und der Beſitzer
iſt ſpäter an ſeine Zuſage gebunden. Dieſe Form führt am ſchnellſten
zum Ziele. Beim Kauf bringt erfahrungsgemäß die Regelung der
Kataſter- und Grundbuchverhältniſſe längere Verzögerung mit ſich.
Außerdem kann man mit dem vorhandenen Kapital noch jahrelang
arbeiten, Jnventar und Vieh anſchaffen. Auch erhält man er
Unterlagen über den Wert der bewirtſchaſteten Flächen und kann ſpäter
bei übermäßiger Preisforderung vom Kauf zurücktreten oder eine Kom
miſſion zur Entſcheidung anrufen, die zweckmäßig aus je einem von
den Parteien zu wählenden Beiſitzer und aus dem von den beiden Be
ſitzern zu wählenden oder von dem Vorſteher des Kulturamts zu be
ſtimmenden Obmann beſtehen wird. Der Entſcheidung müſſen ſich
beide Teile fügen. Noch ein zweiter Weg iſt gangbar. indem man die
Enteignung beantragt Und die Feſtſetzung des Preiſes der Spruch-
kammer des Landeskulturamtes überläßt. Für dieſe Entſcheidung der
Spruchkammer (die außer dem Vorſitzenden aus ſechs erfahrenen je
zur Hälfte von dem Provinziglausſchuß und dem Vorſtand der Land
wirtſchaftskammer unter Berückſichtigung der verſchiedenen Beſitz
größen gewählten Landwirten beſteht) treten zwei Richter hinzu, die
durch gemeinſchaftlichen Erlaß des Juſtiz- und des Landwirtſchafts
miniſters dazu für die Dauer ihres Hauptamtes ernannt werden.

Die Pacht wird. gegenwärtig meiſt nach Roggenwerten feſtgeſetzt,
ſo daß ſie mit dem Roggenpreiſe ſteigt und fällt. Hat jemand ſechs
Morgen gepachtet und entſpricht die Pacht pro Morgen dem Werte von
einem Zentner Noggen, der gegenwärtig 105 koſtet, ſo iſt eine Ge
ſamtpacht von 630 zu zahlen. Fällt der Roggen auf 50 dann
beträgt die Pacht 315

Die langfriſtige Pacht mit Kaufanwartſchaft hat auch den Vorteil,
de en die Pacht läuft, die geſetzlichen Verfügungsbeſchränkungen
ausbleiben

Die Lage im Reiche.
Zur Kabinettsneubildung in Preußen.

Aus Berlin wird uns berichtet: Während die Bemühungen im
Reiche, eine breite Koalition zu ſchaffen, eine ſchwere Nieder
lage erlitten, bemüht man ſich in Preußen erneut, in ſtundenlangen
Sitzungen das ſchwierige Problem zu löſen. Herr Stegerwald ſelbſt
wohnte den Beſprechungen interfraktioneller Art bei und gab ihnen
ſomit ein beſonderes Gepräge. Ebenſo wie im Reiche machen ſich
auch in Preußen große Schwierigkeiten bemerkbar. Kaum
glaubte man, dem Neuaufbau die Spitze aufſetzen zu können, ſchon
brach das Fundament wieder zuſammen. Man ſucht aber doch zum
Ziele zu gelangen. Der Plan iſt der, von der Deutſchen Volkspartei
die Front bis zu den Mehrheitsſozialiſten zu ſpannen.

Verzögerung der Arbeiten für die Gteuergeſetzgebung.
Wie wir aus Parlamentskreiſen erfahren, erleiden die gegen

wärtigen Arbeiten für die Steuergeſetzgebung durch die Umbildung des
Kabinetts eine gewiſſe Verzögerung, und zwar insbeſondere deshalb,
weil bei der Aufſtellung der Steuerpläne mit einer größeren Regierungs

koalition unt ſck gerechnet war. Die
er

Joh. Heinr. Vraach. Beethoven der Menſch.

Ein guter Geiſt war es, der uns dies Buch beſcherte, und ein
ſtarker Geiſt zugleich. Nicht als ob es an Beethoven-Biographien und
Beethoven Büchern mangelte, iſt es doch auch das zweite Buch über
den Menſchen Beethoven, das in dieſem Jahre auf dem Büchermarkt
erſchien. Aber ſolchen Büchern geht es oſft, wie lyriküberſättigten und
monologüberfüllten Dramen: die Szenen verblaſſen, das Jndividuelle
verliert ſich im Langatmigen, Nebenſächlichen, Allgemeinen Das hat
eine glückliche, genigle Hand in dem Buche von Johannes Heinrich
Bragach „Beethoven der Menſch vollſtändig und wohlknend vermieden
Dazu darf man den Verfaſſer beglückwünſchen. Mit Mißtrauen
ging ich an dieſes Buch, herrührend von anderen Biographien und
dergl. Zum Leſen ſuchte ich mir am Sommermitkag einen grünen
Märchenwinkel inmitten von Hecken vorm Wald, im ſchwellenden
Graſe, Blumen als Nachbarn, wenige Schritte vor mir ein ſtiller
großer Teich, in deſſen lichtem jungen Schilf die Rohrdroſſel wunder
ſam ihr Liebeslied ſang und fiedelte. Wer Beethovens Muſik voll
Verſtehen aufgenommen hat, ſteht in Schauer und Ehrfurcht vor dieſem
gewaltigen Tonmeiſter. So klingt das Buch auf: Grande Sonate
pathetique. Alles was Leben hat, alles was ſchlafend liegt und alles
was tot iſt, bekommt Stimme und ſpricht und ſchreit: Beethoven.
Und dann lebte der Menſch, das Genie Beethoven vor mir auf, kom
mend, werdend, gewaltig, rieſengroß, ſcheidend, in ärmſter Jugend
bis zu ärmſtem Lebensſcheiden. Kommend unter höchſter Mutkernot;
jung und doch keine Jugend in ärmſten traurigſten Familienver-
hältniſſen; werdend im ſchwerſten Lebenskampf; gewaltig im Schaffen;
aufſchwingend zur Rieſengröße in Einſamkeit und Lebensentſagen;
im Ringen mit ſich, Gott und den Menſchen den Sieg davontragend
bei ertötendem Leiden für den Künſtler Verlaſſenheit und ärmſtes
Scheiden von vergeſſender undankbarer Zeit. Ein Drama, ein
Menſchenſchickſal, das Drama des bewußten Menſchen und des elpigen
Tonmeiſters Beethoven ſpielt in dieſen verbundenen Skizgen vor dem
geiſtigen Auge. Jn tieſſter Ergriffenheit und atemloſer Spannung in
nnerem Erleben las ich bald Wort für Wort bis zum Ausklang:
Beethoven. Die Abendmuſik der Vögel in den Bäumen und Ge
vbüſchen umwebte dieſen Ausklang „Beethobven“ wie in unendlicher
Schöpferliebe und Güte, daß ich noch lange unter ſeinem Banne zum
Abendhimmel ſann. Mit dieſem Buche ergeht es uns wie mit der
Muſik des Meiſters Wenn wir es in tiefſtem Erleben in uns auf
genommen und geſchloſſen, dann ſteht jemand unſichtbar neben uns
und legt uns die Hand aufs Herz. der Menſch Beethypen. Und wenn
wir danach wieder einmal den ewigen Meiſter in ſeinem Tonreich uns
führen laſſen, werden wir um ſo ergriffener, erſchüttert voll tieſſter
Ehrfurcht und doch lobpreiſend vor ihm ſtehen. Das Buch iſt in
Wirklichkeit ein Geſchenk für Beethovenverehrer und Kenner. Dem
geiſtigen Jnhalt entſprechend iſt auch die Ausſtattung des im

lüger- Verlag in Duisburg (Ruhr) erſchienenen Vuches
vornehm gehalten, wenn auch das Papier etwas weniger durchſichtig
ſein konnte. Man darf das Buch ruhig empfehlen. Einzelne Leſer
werden ſich an den ſatkurzen, ſcharfrandigen Stil gewöhnen müſſen,
deſſen Milderung dem Verfaſſer für die Zukunft zu wünſchen iſt.

Ph. Schmitt.

Verli
Alle und nene Streils. Abſtandsſumtmen.

Der Reichshauptſtädter kann wieder aufatmen, er kann wieder bom
Theater und von den Vorträgen, von Kino-Aufführungen und ſonſtigen
Dingen reden, denn der Kampf im Zeitungsgewerbe iſt beendet. Am
Morgen findet der brave Bürger ſein Leibblatt wieder auf dem Kaffee
tiſch vor, das ihm nun erzählt, wie es geſtern im Theater war und ihn
der immerhin unangenehmen Arbeit enthebt, ſich bei ſolchen Dingen
etwa ein eigenes Urteil bilden zu müſſen. Man weiß alſo wieder, was
los iſt. Freilich bei dem Verwechſel-Verwechſel des BäumleinSpiel,
das die Parteien in ſo neckiſcher Weiſe vor der Regierungsbildung ge
ſpielt haben, da nutzte auch die beſte Zeitung nichts. Halte man eben
begriffen, wie es geſtern abend war, ſo war es ſicherlich ſchon wieder
gang anders am nächſten Morgen.

Aber alles nimmt ein Ende, ein Zeitungskampf, eine regierungs-
loſe Zeit und vielleicht nun auch der Kellnerſtreik, durch den die Ber
liner ja ſchon über zwei Wochen erfreut werden. Jnzwiſchen hat zwar
auch eine ganze Reihe von Betrieben wieder geöffnet, es haben ſich
genug Arbeitswillige gefunden, aber einige größere Betriebe, wie bei
ſpielsweiſe „Rheingold“ und Kempinski“, halten doch immer noch ihre
Pforten geſchloſſen. Jn einigen Konditoreien iſt man zu dem ſchönen
Verfahren übergegangen: „Jedermann ſein eigener Kellner das heißt,
jeder Gaſt muß ſich ſeinen Kaffee und Kuchen ſelbſt am Büfelt holen
und darf dann damit durch das Lokal balancieren. Er darf ſich natür
lich dann auch bei ſich ſelbſt beſchweren, wenn er ſich ſelbſt „einen
Kaffee mit Fußbad“ ſexrviert hat. Aber er darf ſich, auch wenn er es
noch ſo ſchön gemacht hat und mit dem Daumen nicht in die Sahnegegriffen an doch kein Trinkgeld anbieten. Denn los vom Trinkgeld,

das iſt die Loſung! Ungelöſt bleibt nur die Frage, ob der Jüngling
der ſeiner Hulda Kaffee und Kuchen mitbringt, bereits Streikarbeit
leiſtet und als „Arbeitswilliger“ entſprechend zu behandeln iſt. Denn
leider ſind die Herren Streikenden auf die Arbeitswilligen ſchlecht zu
ſprechen und es iſt daher wiederholt zu recht unangenehmen Szenen
gekommen, zu Ausſchreitungen, bei denen ſo manche große Glasſcheibe
„verbogen“ wurde. Das Pſchorrbräu im feudalen Weſten ſah ſich da
her genötigt, ſeine großen Glasfenſter durch Bretterwände zu erſeßen,
auf denen ein Schild prangt: „Die Glasſcheiben wurden durch die
Streikenden zertrümmert, das Lokal ift geöffnet.“ Andere Lokale ir
Jnnern der Stadt kamen auf den gleichen Einfall; ſo gibt es denn
mancherlei Stellen, an denen die Welt zwar mit Brettern vernagelt
erſcheint, aber hinter dieſen Brettern gibt es meiſt einen guten Tropfen
und einen recht guten Happen. Trotz der vielen Ausſchreitungen der
Streikenden hat es der Berliner Polizeipräſident doch für richtig ge
halten, die Polizeipoſten vor den Lokalen zurückzuziehen. Wie weiſe
nd wie richtig dieſe Maßnahme war, das hat der Kommandeur der
Berliner Schubhpolizei am eigenen Leibe erfahren. Als nämlich Oberſt
Kaupiſch, das iſt der Polizeigewaltige, ſich von den Mühen des Tages
in der „Traube“, einem Weinlokal in der Leipziger Straße, das be
ſonders unter Ausſchreitungen zu leiden gehabt hat, erholen wollte,
wurde er von den Streikenben ſo ſtark beläſtigt, daß der Oberſt, der in
Zivil war, ſich beſchleunigt in das Lokal zurückziehen und polizeiliche
Hilfe telephoniſch herbeirufen mußte.

aber auf dem Gebiet der Streiks, das iſt der Streik
ſchk en. Uber Nacht war Berlin beinahe ohne Auto

e Beſitzer hatten den Streik beſchloſſen, da ſie mit der
edenstare nicht mehr auskommen. Sie verlangen zu

iche Taxe, machen aber kein Geheimnis daraus, daß
das nur ein übergangsſtadium ſein wird. Jmmerhin, dieſer

Streik läßt ſich für die meiſten Menſchen ertragen. Die Straßen ſind
ruhiger, die Gefahr, unter ein Auto zu geraten, iſt weſentlich geringer,
und das Fahren in der Autodroſchke iſt für den guten Mittelſtand mit
ſeinen gewendeten Hoſen und Anzügen ſeit langem ein unerſchwing
bares Vergnügen geworden. Jm übrigen blieben einige Autodroſchken
immer ſichtbar, wenn es auch nach Schätzungen von den etwa 2400
Autodroſchken, die Berlin hat, nur etwa 100 geweſen ſein ſollen.

Andere Leute verdienen ihr Geld etwas leichter und haben es
nicht nötig, zu ſtreiken. Jn der Beziehung konnte man einem Vortrag
über Wohnungswucher recht intereſſante Angaben entnehmenWie die Herren Hausbeſi her nämlich erzählten, ſei jetzt das beſte Ge
ſchätf die Abtretung von Geſchäftsräumen und die Untervermietung von
Wohnungen Wer über einen Laden verfügt, verdient durch die Ab
kretung vielfach mehr, als er in 19 Jahren an Reingewinn aus ſeinem
Betriebe he icht. Die Bekleidungsfirma Wolff u. Keller hat für
ihre Geſchäftsräume in der Friedrichſtraße, Ecke Leipzigerſtraße von
einer Maſchinenfabrik die in dieſem Hauſe bereits ein Domizil hat,
7 Millionen Mark Abſtand erhalten, davon entfallen 228 Millionen
auf die Angeſtellten, denen die Firma infolge der Aufgabe ihres Be
kriebes kündigen mußte. Dem glücklichen Jnhaber eines Gemüſeladens
in der Gontardſtraße ſind 100 000 Abſtand bewilligt worden. Auch
das Abvermieten von möblierten Wohnräumen iſt eine lukrative Sache.
Für mehrere Wohnungen eines Hauſes, die dem Hauswirt eine Ge
ſamtmiete von 12 000 X einbringen, beziehen die Mieter angeblich
56 000 an Untermiete.

Schade, ſchade, daß man nicht auch ſo einen Laden zum
hat!h
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Mehrzahl der Steuergeſetze außer dem Geſetzentwurf für die Beſitzſteur
dürfte bis zum Beginn der kommenden Reichstagsſeſſion am 3. No
vember fertiggeſtellt ſein. Geſtern ſind dem Reichstage bereits die Ent
würfe über Erhöhung der Verbrauchsſteuern, über An de
rung des Körperſchaftsſteuergeſetzes und über Er
höhnng der Zölle zugegangen.
Reichswehr zu den Beiſetzun sfeierlichkeiten des

bayeriſchen Königs.
Berlin, 28. Okt. Der unabhängige Abgeordnete Künſtler hat

eine Anfrage über die Beteiligung einerim Reichsta
Reichs we kompagnie an der Beiſetzungsfeierlichkeiten für den
verſtorbenen König eingebracht. Er fragt darin, ob das Reichslabinett
das Vorgehen des Reichswehrminiſters billige, der dieſe Beteiligung
geſtattet habe.

Der privatwirtſchaftliche Vetrieh der Reichseiſenbahnen.

Unter dem Vorſitz des Miniſters Groener trat der Sach
verſtändigenbeirat des Reichsverkehrs miniſteriums
zu einer Beſprechung der Lage der Reichseiſenbahnen zuſammen. Auf
der Tagesordnung ſtand die Frage, die in letzter Zeit durch mehrere
Preſſeartikel auch die breite Offentlichkeit beſchaftigt hat, ob die über
ührung der Reichseiſenbahnen in Privatbetriebe

eine Geſundung der finanziellen Lage des Reichseiſenbahnweſens
e hren geeignet wäre. Dieſelbe Frage war bereits vor drei
Wochen in der Präſtdentenzuſammenkunft in München erörtert worden.
Nachdem ſchon auf dieſer Konferenz gegen den Privatbetrieb all
gemein eine ablehnende Haltung angenommen war, iſt auch in der
rn des Sachverſtändigenbeirats von keiner Seitedie über
führung der Peichseiſenbahnen in Privathände inirgendeiner Form empfohlen worden. Die ganz über
wiegende Mehrheit war auch der Auffaſſung, daß eine Übertragung derVerwaltung an eine privatrechtliche Geſeltſchaft re unter Wahrung

des Eigentnmsrechts des Reiches nicht zweckmäßig ſei. Dagegen wurde
eine vielſeitige Durchdringung des Staatsbetriebes mit kaufmänniſchem
Geiſt unter möglichſter Anwendung privat wirtſchaftlicher Grundſätze
innerhalb des Staatsbetriebes empfohlen. Der Beirat billigte die
Abſicht des Miniſters, bei Gelegenheit der Einbringung des Eiſenbahn
finanzgeſetzes eine Reihe von Anwendungsmöglichkeiten Privat
wirtſchaftlicher Grundſätze durchzuführen. Dies Eiſenbahnſinguzgeſet
n nach dem Bericht des Miniſters noch in dieſer Tagung des Reichs
ages zur Verabſchiedung gelangen.

Bayern reklamiert die ehemaligen Regimentsfahnen
als bayeriſches Eigentum.

München, 28. Okt. Gegen den zunächſt an Preußen ergangenen
Befehl des Reichswehrminiſteriums, wonach die Fahnen des alten
Heeres als Eigentum des RPeichsmilitärfiskus bezeichnet werden, hat
die bayeriſche Regierung erklärt, daß die bayeriſchen Fahnen
bayeriſches Eigentum bleiben ſollen.

Parteitag der USPD. in Leipzig.
Der „Freiheit“ e hat das Zentralkomitee der USPD., beſchloſſen, ben nächſten Parteitag zum Sonntag, 8. Januar 1922 nach

Leipzig einzuberuſen.

Konflikt in Anklam wegen der Schutzpolizei.
Einer Blättermeldung aus Anklam in Pommern zufolge hat

die dortige Stadtverordnetenverſammlung mit ſozialiſtiſcher Süimmen
mehrheit wegen Zuſammenſtößen zwiſchen Schutzpolizei und ſozigliſti
ſchen Bürgern die Abberufung der Schutzpolizei aus
Anklam gefordert. Daraufhin haben alle bürgerlichen Stadt
vervrdneten ihre Amter niesbergelegt.

Die Einigung im Berliner Gaſthausgewerbe vertagt.
Da die Arbeitgeber erſt am Freitag ihre endgültige Ent

ſcheidung zu der e des Schiedsgerichts mitteilen wollen, ſind die
Einigungsverhandlungen im Gaſthausgewerbe ſo lange vertagt
worden.

Allgemeiner Deutſcher 6parkaſſentag 1921.
Für den vom 1. bis 4. November d. Js. in Nürnberg ſtattfindenden

Allgemeinen Deutſchen Sparkaſſentag iſt nunmehr das
Programm feſtgeſtellt. Für die Hauptverhandlungen ſind der 2 und
3. November vorgeſehen. Als Vortragende wirken mit am 1. Ver
dere Der Direktor der Nürnberger Handelshochſchule n

Rieger („Die Stellung der Sparkaſſen in der Volkswirtſchaft
der Direktor der Frankfurter Sparkaſſe Stadtrat a. D. Dr. Heer
(„Förderung und Hemmungen der Spartätigkeit“), dex Geſchäftsführer
des Deutſchen Sparkaſſenverbandes Oberbürgermeiſter a. D. Künzer

Arbeit und Entwicklung der deutſchen Sparkaſſen im lehten Jahre),
der Direktor der Stadtſparkaſſe in Düſſeldorf Dr. Vogt Die Tätig-
keit der deutſchen Sparkaſſen während des Krieges am 2. Verhand
lungstage: Der Leiter des Finanzamtes Bunzlau Regierungsrat Ott
Die Sparkaſſen und die Beſchaffung billiger zweiter Hypotheken“), der
e des Deutſchen Zentral-Giroverbandes Geheimer Regierungs
rat Dr. Kleiner („Sparkaſſen und öſfentlicher Hredit der Direktor
der Kölner Stadtſparkaſſe Bel Die Sparkaſſen in Geſetzgebung und
Parlament und dex Vorſitzende des Sächſiſchen Sparkaſſenverbandes
Bürgermeiſter Dr. Eberle („Sparkaſſen und Banken

Frankreichs Gchuftigbeit.
Frankreich will die Pflege der deutſchen Soldatengräber

nicht übernehmen.
Paris, 27. Okt. Der „Matin“ hat eine neue Gelegenheit ge

funden, um den Verſailler Vertrag und damit Clemencean und Tardieu
anzugreifen. Das Blatt wendet ſich dagegen, daß der Vertrag in den
Artikeln 225/26 vorſchreibt, daß die in Frankreich befindlichen
Grabſtätten deutſcher Soldaten von der franzöſiſchen Re
gierung reſpektiert und unterhalten werden ſollen. Denn Frankreich

Sich ſelbſt getre e
Roman von Gerhard von Amyntor.

n

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboken.)
Wenn ſie erführe, daß Peker Dechner, der ſozialdemokratiſche

Hetzer und Verführer, ſein Stiefbruder ſei. Wäre es dann nicht für
immer und ewig vorbei mit allen den angenehmen Beziehungen, die
er bisher im Brankſchen Hauſe gepflegt hatte Nur ein Moment war
es geweſen, daß ihm dieſe Frage durch den Kopf ſchoß, aber dieſer
Moment hatte genügt, ihm alle Faſſung zu rauben und ihn auf die
Gefahr hin, durch ſein auffälliges Benehmen das Beſremden Ellens
zu erregen in die Flucht zu ſchlagen.

Der Polier Dechner hatte ſeinen Stiefbruder, trotz deſſen jähen
en e e ſehr wohl erkannt und nicht ohne geheime Schaden
reude ſagte er zu Ellen, deren ſuchenden Blick er bemerkte: „DerSee mit hen war, gnädiges Fräulein, ſteht dort; ſoll ich ihn
rufen

„Jch danke, Herr Dechner, ich gehe nach Hauſe und muß ja dort
vorbei meinen Weg nehmen. Gute Beſſerung, mein lieber Herr
Müller! Laſſen Sie ſich führen, wenn es allein noch nicht gehen will
Gute Nacht allerſeits!“

„Gute Nacht!“ ſcholl es im Chor zurück. Die Maurer und Stein
träger rückten an ihren Kappen. Wenngleich der größere Teil der
ſelben die Reichen und Vornehmen haßte, ſo ſchauten doch alle ohne
Ausnahme mit d re Schmunzeln dem davonſchreitenden jungen
Frei ulein nach; ſo ünfehlbar iſt die Gewalt, die auch auf das Herz
des rienet der Zauber der Jugend und der Schönheit ausübt.

„Wo leiben Sie denn fragte arg und ahnungslos Ellen denAſſeſſor der ihr cm Orchideenhauſe entgegentrat
Er hatte ſich inzwiſchen geſammelt und raunte ihr vertraulich zu:

„Jch will es Jhnen ehrlich geſtehen, KFräulein, ich habe kein Klein
eld bei mir, und es iſt mir unerträglich, die Not eines ſo armen
eufels zu ſehen, ohne durch eine Spende helfen zu können.

ſchaltht habe es für uns beide beſorgt verſehte Ellen, ſchon wieder

O, das war lieb von Jhnen, d ich J i nJnen, das werde ich Jhnen nie vergeſſen!
verſicherte der andere mit Wärme
Blut s e er Heliotropbeete

üte und gab ſie ihrem Bgleiter:
es nicht köſtlich?

Beglückt nahm der Aſſeſſor die
hre und Ellen rief luſtig:

e rWem raubt eine ſo reiche Gegenwart nicht die Erinnerung andas Vergangene?“ bemerkte galant der Aſſeſſor „ich habe en
Er tröſtete ſich über den Verluſt mit dem Gedanken daß die Ge

fahr, als naher Verwandter eines Maurerpoliers erkannt zu werden,

vorüberkamen, pflückte Ellen eine
„Da, riechen Sie einmal dufſtet

Blume, um ſie an ſeine Naſe zu
„Jy pense, pense! Jch habe mein

ne

iſt gemäß dieſer Beſtimmung verpflichtet, 460 000 Gräber. für die
deutſchen Soldaten nach dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes zu er
richten, denn von deutſcher Seite waren nur 50 000 Soldaten begraben
worden. Die Errichtung und Erhaltung dieſer Gräber koſte Frank
reich 128 Millionen Francs, die nicht zurückerſtattet werden. Jm
letzten Juni fand eine Konferenz in Brüſſel ſtatt. Frankreich bot an,
die von Deutſchland hergeſtellten 50 000 Gräber zu unterhalten, wollte
aber für die weiteren Gräber Bezahlung haben, da ſich in Deutſchland
nur 20000 Gräber franzöſiſcher Soldaten befinden. Die deutſchen
Delegierten lehnten natürlich dieſe Zumutung ab. Kürzlich überſandte
die deutſche Regierung dem Quai d'Orſay eine Note, worin ſie ſich auf
die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages berief, die natürlich immer
dann, wenn es zugunſten Deutſchlands geſchehen ſollte,
keine Gültigkeit haben ſollen.

Hier zeigt ſich wieder einmal die franzöſiſche Roheit, um nicht zu
e KHulturloſigkeit, in grellein Lichte. Selbſt die Grabſtätten der ge
glenen Feinde ſind ihnen Gegenſtand geizigen Feilſchens. Ein neuer
Zug im Charakterbild der Franzoſen. Die große Kulkurnation weigert
ſich, eine im Verſailler Vertrag übernommene Verpflichtung aus
zuführen, weil das einige Millionen Koſten verurſacht, von Deutſch
land aber erpreſſen ſie jahraus jahrein ein Vielfaches dieſer Summe
vollkommen unberechtigterweiſe über die Forderungen des Verſailler
Vertrages hinaus.
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Oberſchleſſen und die Reparationen.

In den Wirtſchaftsbeſtimmungen der Entſcheidung der Botſchafter
konferenz vom 20. Oktober iſt nichts darüber enthalten, wie weit und
in welcher Form die abzukretenden Gebiete Oberſchleſtens zu den Repa
rationsleiſtungen herangezogen werden ſollen. Es daher zu be
fürchten, daß Polen die Erkträgniſſe der Induſtrie für ſich beanſpruchen
wird, um ſeine kataſtrophale Finanzlage mit Hilfe deutſcher Arbeit zu
verbeſſern. Für die deutſchen Reparationsleiſtungen iſt
der Verluſt deroberſchleſiſchen Induſtrie von ſchwer
wiegendſter Bedeutung Es iſt das nicht eine Bedeutung, die
erſt für die ferne Zukunft in Rechnung geſtellt werden kann, ſondern
die ſich ſchon ſehr bald auswirken wird. Gemäß dem von der Entente
aufgeſtellten Zahlungsplan iſt am 15. Januar eine neue Zahlung in
Höhe von 500 Millionen Goldmark zu leiſten. Wer weiß,
wie ſchwer es war, die erſte Goldmarkmilliarde aufzukreiben, der weiß
auch, daß der Verluſt Oberſchleſtens für die Reparationsleiſtungen ſich
von der erſten Stunde an bemerkbar machen wird. Die neue Lage, von
der der Reichskanzler der alten Regierung Wirth in ſeinem Demiſſtons-
ſchreiben an den Reichspräſidenten ſprach, e auch für die neue Re
gierung Wirth. Das hat der Reichskanzler in ſeiner großen Rede
ausdrücklich beſtätigt, als er darauf hinwies, daß die deutſche Repa
rationsmöglichkeit durch den Verluſt Oberſchleſiens aufs neue wer in
Frage geſtellt worden ſei. An dem Erfüllungswillen der deutſchen Regierung konnte und durfte nichts geändert werden. Hier eine Ande
rung vorzunehmen, hätte geheißen, denen Waffen in die Hand zu geben,
die in böswilliger Weiſe den Vorwand des böſen Willens immer wieder

egen uns verwenden, um das Zerſtörungswerk des Verſailler Friedens
is zur letzten wirtſchaftlichen und politiſchen Vernichtung Deutſch

lands durchzuführen. Es ſeien in dieſem Zuſammenhang die Auße
rungen des Kanzlers zitiert, der da ſagte: „Die Politik der bisherigen
Regierung war darauf eingeſtellt, durch deutſche Reparationsleiſtungen
bis zur Grenze des Menſchenmöglichen neben ihrer allgemeinen Ver
pflichtung zur Wiedergutmachung zweierlei zu erreichen. durch Bekun
dung des guten Willens zur Beſeikigung des aus der Kriegsleidenſchaſt
hervorgegangenen Mißtrauens der Völker untereinander beizutragen
und damit auch die e aufzuzeigen, welche der Erfüllung durch die
natürliche Baſis der Weltwirtſchaft gezogen iſt. Von dieſem Willen,
durch Leiſtungen zu zeigen, wie und wie weit erfüllt werden kann, wird
auch die neue Regierung nicht abweichen.“ Am Willen hat ſich nichts
geändert. Aber immer und immer wieder muß jetzt geſagt werden,
daß die neue Lage dadurch entſtanden iſt, daß ſich die Verhälkniſſe ſelbſt
ſchwerwiegend durch Entſcheidungen der Entente geändert haben

Deutſchlands Ausverkauf.

Lloyd George hatte mit Emphaſe das fair play für Ober
ſich leſen proklamtert. Und was iſt aus dieſem ehrlichen Spiel
geworden Deutſchland wird Ferſtückelt, die Bodenſchähe werden uns
geraubt, deutſches Volkstum wird den Polen überlieſert. Das nennt
man in England fair play! Dieſe Vergewaltigung deutſchen Gebietes
und des deutſchen Volkes iſt aber nicht die einzige Folge der „fair
play-Politik“. Schon als nur Gerüchte gingen über den Machtſpruch
des Völkerbundsrates, ſank die Mark, und die eher Deviſen
ſtiegen. Die Bekanntgabe der Note wirkte kataſtrophal, und die

des geſunkenen Markkurſes war natürlich die allgemeine
eiüerung, denn alle Lebensmittel, alle Bedarfsartikel ſtiegen im Preis,

vielfach um 50 und 100 Prozent. Die Folge davon war eine Neu
belaſtung von Staat und Stadt, denn es mußten Ausgleichszulagenfür die Veanen gegeben werden, die immer wieder erneuert werden

müſſen, da die Teuerung nicht anhält, ſondern immer weiterwirkt.
Die Städte müſſen ſich durch neue Steuern und Gebühren
entlaſten, die natürlich der Bürger tragen muß. Der Staat muß
ſich neue Einnahmen ſchaffen. Zu dieſer Neubelaſtung von Staat
und Kommune kommt noch die Peubelaſtung für die verteuerten
Lebensmittel und Bedarfsartikel. Natürlich ſind auch die Lohn
bewegungen der Arbeiter und Angeſtellten nicht ausgeblieben
und haben eine ſchwere Belaſtung aller Jnduſtrien und Betriebe
gezeitigt, von denen mancher Mittelſtandsbetrieb nicht in der Lage
iſt, die Laſten zu ertragen. Die ehe de verſuchen nun, die
Vorräte, die Deutſchland noch hat, zu kaufen, da es klar iſt, daß neue
Teuerungswellen einſetzen. Der einzelnen Familie iſt es nur möglich,
eine verhältnismäßig geringe Summe für dieſe Zwecke auszuwerfen:
Der deutſche Konſument wird aber vollkommen in den Hintergrund

eſchoben, da ſich die männlichen und weiblichen Ausländer auffie deutſchen Waren geſtürzt haben und Deutſchland geradezu

gus kaufen. Jn den Grenzſtädten, in Mainz in Wiesbaden
in Trier, in Koblenz, in Köln überſchwemmen die Franzoſen
die deutſchen Läden und kaufen alles, was vorrätig iſt. Es handelt
ſich nicht nur um die während des Krieges eingewanderte ausländiſche
Bevölkerung, ſondern um Maſſenzuzug aus Paris und der
franzöſiſchen Provinz, die bei dem jetzigen hohen Stand des
Franken um ein Spottgeld die deutſche Ware an ſich bringt, ſich ſelbſt
verſorgt und in der Heimat noch einen ſchwunghaften Handel mit
gutem Profit betreiben kann. Man hat uns alſo nicht nur die beſten
Teile Oberſchleſiens geraubt, man raubt ganz Deutſchland aus und
verlangt natürlich dann noch, daß wir bei Heller und Pfennig unſeren
Verpflichtungen nachkommen ſollen.

Die Bevölkerung im en Gebiet befindet ſich infolge dieſer Zuſtände in der denkbar größten Not. Der
erbürgermeiſter von Köln und die Bürgermeiſter anderer

Städte haben ſich mit einem Notſchrei an die Regierung gewandt,
endlich Maßnahmen gegen dieſen Skandal zu ergreifen. Was hat nun
die Regierung getan Sie hat die Paß gebühren auf 18,50
Francs e Es wird nun kaum wohl jemand ſein, der dieſe
Gebührenerhöhüng als einen Damm gegen die Uberflutung der Aus
länder beträchten wird. Man wird ſie gerne zahlen, denn die paar
Franken bringt man hundertſach wieder ein. Es wird dann noch
offiziell mitgekeilt, daß der Oberpräſident der Rhein
provinz eine Polizeiverordnung über die Beſchränkung des
Kleinhandelsverkaufs an Ausländer erlaſſen hat. Das
wird herzlich wenig nützen. Was verſteht man unter Beſchränkung?
Und wie will der Polizeipräſident bei der Diktatur der Franzoſen im
beſetzten Gebiet ſeinen Anordnungen Geltung verſchaffen Jeder
Polizeibeamte, der bei einem Einkauf eines Ausländers einſchreitet,
muß gewärtig ſein, von der franzöſiſchen Behörde beſtraft und aus
gewieſen zu werden. Wir haben ja dutzendweiſe die Fälle erlebt, daß
Beamte, die bemüht waren, dem deutſchen Geſetz Achtung zu verſchaffen,
von den Franzoſen mit Gefängnis beſtraft wurden. Die Franzoſen
verbieten den Geſchäftsinhabern jeden n e
gegenüber Ausländern und haben in Fällen der Zuwider andlung
exemplariſche Strafen verhängt. Man darf nach der bisherigen Praxis
ruhig annehmen, daß dieſe Maſſenzuzüge ins Rheinland zum Zwecke
des Wareneinkaufs von der franzöſiſchen Behörde begünſtigt werden.

Wie die Dinge liegen, handelt es ſich bei derartigen Verordnungen
lediglich um Palliativmittel. Man mag ein noch ſo entſchiedener An
hänger des freien Handels ſein, ſo gibt es doch Zeitverhältniſſe, wo
man von dieſem Prinzip abweichen muß. Die heutigen Zuſtände
machen eine Rationierung der Waren und Abgabe an die orts
anſäſſige Bevölkerung nach dem Karten ſyſtem geradezu notwendig.
Jm beſetzten Gebiet wird kein anderes Mittel helfen können. Die
gleiche Erſcheinung wie im beſetzten Gebiet macht ſich auch ſchon lange
an der Schweizer Grenze bemerkbar. Die Schweizer haben
tagtäglich die Stadt Konſtanz und Umgebung heimgeſucht. Man hat
deshalb jetzt ein Ausfuhrverbot für Textilwaren im
Kleinverkauf erlaſſen. Die Bewohner des Kantons Schaffhauſen
werden alſo nicht mehr für ein paar Franken Anzüge und Stoffe aus
dem Badiſchen wegſchleppen köünnen, während es ihnen nach wie vor
unbenommen iſt, ihre Mahlzeiten in Konſtanz einzunehmen und für
ein paar Rappen die deutſche Gaſtfreundſchaft zu genießen. Der
Grenzverkehr ſoll ſchärfer gehandhabt werden. Aber auch das Aus
fuhrverbot für Textilwaren wird nicht viel helfen, weil es ſich nur
auf dieſe kleinen Einkäufe beſchränkt. Den deutſchen Fabrikanten iſt
nach wie vor erlagubt, Textilwaren auszuführen; dieſe Erlaubnis ſollte
eingeſchränkt werden, wenn man auch von einem Verbote abſehen muß,
ſo ſollte die Ausfuhr doch wenigſtens kontingentiert werden.
Wenn man den Dingen ihren Lauf läßt, ſo führen ſie zum unfehl-
baren wirtſchaftlichen Ruin Deutſchlands. Das nennt man das
fair play.

Deutſchland
Sparſamkeit der Beſatzungsbehörden.

Während die Franzoſen in ihren Anforderungen nie weit genug
gehen können, knauſern ſie, wenn ſie ſelbſt zahlen ſollen. Die franzö
ſiſche Regierung hatte für die im Oktober 1920 zu Oberingelheim er
ſchoſſene Eliſabeth Kaiſer 25 000 Frank an die Hinterbliebenen zu
zahlen verſprochen. Darauf hat die deutſche Regierung etwa 6000
Vorſchüſſe geleiſtet die frangöſiſche Regierung aber, obwohl ſie Forde
rungen an Deutſchland und Deutſche prompt eintreibt, noch keinen
Cenkime bezgahlt. Der demokratiſche Abg. Korell hat die dezum Gegenſtand einer kleinen Anfrage im Reichstag gemacht.

„Konnten wir im Herbſt weiter kämpfen
Unter dieſem Titel hat der jetzige Reichsminiſter des Jnnern, der

un n Abg. Köſter eine kleine Schrift verfaßt, die inachlicher Weiſe an der Hand der Tatſachen mit der Dolchſtoßlegende
aufräumt. Dieſe „Tendenzſchrift“ iſt den Deutſchnationalen natürlich
äußerſt unbequem und ſie haben im Reichstage angefragt, woher die
Mittel zu ihrer Verbreitung ſtammen. Jedenfalls hat der ein gutes
Werk getan, der dieſe Mittel zur Verfügung geſtellt hat.

Völkerverhetzung.

Am 7. Auguſt d. J. wurde in Ethe in Belgien feterlichſt in Gegen
wart franzöſiſcher, belgiſcher und luxemburgiſcher Behörden ein Denkmal
eingeweiht, das folgende Jnſchrift trägt: „Die Schurkerei und Barbarei
der Deutſchen haben 291 Opfer in Ethe und Latour gefordert; ſechs
Soldaten haben ihr Blut für das Vaterland ruhmreich vergpoſſen, drei
Ziviliſten ſind durch Entbehrung und ſchlechte Behandlung bei der
Vertreibung geſtorben; 282 Zipiliſten, deren einziges Verbrechen darin
beſtand, Belgier zu ſein, ſind ohne Gerichtsverfahren erſchoſſen worden
Vorübergehende denkt daran!“ Ein volksparteilicher Abgeordneter hat
im Reichstage angefragt, ob die Regierung bereit iſt, das nach ſeiner
Behauptung vorhandene Material zur Widerlegung dieſer Behauptungen
zu veröffentlichen und Schritte gegen die Errichtung lügenhafter und
verhetzender Denkmäler zu unternehmen.

re g S r en
e

noch glücklich vorübergegangen war, aber ſeine Stimmung blieb gedrückt, und ziemlich wortkarg kehrte er mit Ellen nach dem Schloſſe

zurück.

3. Kapitel.
Jm Flur des Erdgeſchoſſes eines ziemlich neuen Hauſes in der

Genthiner Straße drückte Friedrich Juſt auf den Knopf der elektriſchen
Klingel. Er hatte ſein Reiſejakett mit einem ſchlichten, ſchwarzen Rock
vertauſcht und trug den Sommerüberzieher über den linken Arm ge
hangen, denn es war ein warmer Tag. Der weiche Filzhut mit der
breiten Krempe, den er immer noch auf hatte, wollte nicht recht zu dem
ſchwarzen Beſuchsrocke paſſen; ein Zylinderhut wäre beſſer am Platze
geweſen; aber Friedrich Juſt war nicht der Mann, der nach Europas
übertünchter Höflichkeit viel fragte, und wenn er ſich auch nicht, wie
Seume's „Wilder“, einen Kanadier nennen durfte, ſo war er doch ſo
viel zwiſchen Kanada und Mexiko hin und hergezogen, daß er ſich von
der Beobachtung der in Berlin W. gebräuchlichen Geſellſchaftsformen
glaubte entbinden zu dürfen

Der Aſſeſſor William Tell öffnete eigenhändig die Flurtür, da
die Aufwaxtefrau, die ihm die Jnſtandhaltung der freundlichen Jung
geſellenwohnung beſorgte, nicht anweſend war. Die Nachmittagsſonne
ſandte gerade ihre Strahlen durch das hohe Fenſter des Treppen
hauſes, und ſo wurde der Offnende von dem auffaällenden grellen Lichte
überflutet. Seine großen, vunden Augen richteten ſich, ein wenig
blinzelnd, auf den Unbekannten Beſucher; der ſtrenge, ſelbſtbewußte
Ausdruck ſeines Antlitzes ſchien nicht gerade zum Nähertreten ein
zuladen.

Scheu und doch mit einer unverkennbaren Neugier ſchaute Juſt
an dem ſtattlichen jungen Manne empor, und ſein Blick blieb fragend
gn dem glatt verheilten Menſurſchmiß hängen, der die linke Wange
des Aſſeſſors zeichnete und vom Ohr bis unter das blonde, leicht ge
kräuſelte Schnurrbärtchen reichte

„Habe ich die Ehre, Herrn Aſſeſſor William Tell zu ſprechen 2“
„Was wünſchen Sie von mir?“ klang die kurze, gemeſſene Gegen

frage.
„Jch glaubte, Frau Lampert hätte ſchon von meinem Kommen

geſagt.“
„Frau Julie Lampert? Nein! Jch war geſtern über Land und

habe die Dame heute nicht geſehen.
Friedrich Juſt ſchwieg einen Moment, ohne übrigens im gewiſſer

maßen ſtaunenden Anſtarren ſeines Gegenübers auch nur einen Augen
blick ſtören zu laſſen; dann ſagte er plötzlich ſehr ſanft und ſchonend.
„Jch bringe Jhnen die letzten Grüße Jhrer Eltern

„Meiner Eltern? So, leben ſie nicht mehr? Kommen Sie denn
aus Amerika, mein Herr? Bitte, treten Sie näher.“

Er machte eine dringlich einladende Handbewegung und ſchritt
nun eilfertig dem Gaſt als Führer voran. Das Aufleuchten in Juſts
ſonſt meiſt verſchleierten Augen konnte er nicht ſehen; der Freinde
ſchien in der Tat in hohem Grade befriedigt, daß der junge Mann

durch die Ausſicht, etwas Näheres über ſeine Eltern zu erfahren, ſo
unverkennbar aufgeregt wurde.

Der Aſſeſſor ſtieß die Tür zu ſeinem Arbeitszimmer auf, ließ den
Gaſt zuerſt eintreten und fragte ſetzt erſt, indem er auf einen der mit
grünem Wollrips bezogenen Polſterſeſſel deutete: „Mit wem habe ich
die Ehre

„Jch heiße Friedrich Juſt und bin faſt ein Vierteljghrhundert lan
der Genoſſe, Reiſebegleiter, Geſchäftsteilhaber, wenn Sie wollen, T
der Freund Jhrer Eltern geweſen; hätten die Armſten ihr jähes un
gewaltſames Ende vorausſehen können, ich würde Jhnen wahrſchein
lich beider Segen überingen; Jhre Frau Mutter hat mir wenigſtens
oft genug anvertraut, wie ihr von unſtillbarer Sehnſucht nach dem
Sphne das Herz zerriſſen wurde.“ Den Sprecher ſchien eine gewiſſe
Pührung zu übermannen; ſeine Stimme zitterte ein wenig, und ſeine
Augen ſchimmerten feucht.

Der Aſſeſſor fühlte ſich eigentlich ergriffen; nachdem er ſo viele
Jahre lang den Anblick der Eltern hatte entbehren und ſich nur mit
gelegentlichen kleineren Geldſendungen von ſeiten der guten Mutter
begnügen müſſen, ward er ſeßt, da er jemand vor ſich ſah, der ſo lange
Zeit in unmittelbarer Nähe der Eltern gelebt und mit ihnen Gunſt
und Ungunſt der Zeiten geteilt hatte, wie durch einen Zauberſchlag in
die fernſte Vergangenheit zurückverſetzt.

„Meine gute Mutter!“ ſeufzte er ſchmerzlich auf, „ſo lebt ſie nicht
mehr! Ich war erſt ein zweifähriges Kind, als ich von ihr getrennt
und hierher nach Berlin zu ihren Freunden gebracht wurde; aber mir
iſt immer, als ob ich mich ihrer noch ganz gut erinnerte, als ob der
Ton ihrer freundlichen Skimme mir noch im Ohr klänge. Frau Lam
pert behauptet, daß meine Mutter eine der ſchönſten jungen Frauen
geweſen ſei; iſt das wahr? Haben Sie auch das gefunden

Friedrich Juſt hatte das Schlitzmeſſer aus Elfenbein, das auf dem
Tiſche neben einem aufgeſchnitkenen Buche lag, in die Hand genommen
und ſpielte damit, ab und zu erhob er aber den Blick und muſterte den
Aſſeſſor der ihm gegenüber ſaß, ſo ſcharf beobachtend, als wolle er
ſich deſſen Züge für alle Zukunft aufs allergenaueſte einprägen. Auf
Tells Frage nach dem Ausſehen der Mutter ſchaute er wieder nach
dem Meſſer in ſeiner Hand und ſagte, ſcheinbar in Erinnnerungen
vberloren: „Sie mag wohl einſt recht hübſch geweſen ſein ja jetzt
fällt es mir ein, man hat ſie als eine Schönheit geprieſen, damals, als
wir noch in den großen Städten des amerikaniſchen Oſtens unſere
Vorſtellungen gaben und reiche Ernten hielten, aber da ſie ſich wohl
gar zu heftig nach ihrem Kinde ſehnte, ſchwanden recht bald die Roſen
von ihren Wangen, und als das große Unglück kam und Mr. Tell all
ſein Geſpartes durchgebracht und verſpielt hatte, da wurde aus der
ſchönen Viktorine Tell eine alte, verkümmerte, häßliche Frau, die ſelbſt
dem eigenen Gatten eine Laſt war, weil ſie nicht mehr die jungen
Herren zum Ankaufe von Eintrittskarten zu den Vorſtellungen anzu
locken wußte.“

(Fortſetzung folgt.)



Hrovinz und Nachbarländer.
M Halle, 28. Okt. Der Regierungspräſident in Merſeburg hat

eine Belohnung von 1000 ausgeſetzt für Ermittlung der
Täter, die am 27. September aus einem Arbeiterzuge auf einen DZug
mehrere ſcharfe Schüſſe abgegeben haben. Um die Kartoffel
mere a ung nicht ganz zu gefährden, hat die hieſige Preisprüfungs-
ſtelle den Preis für Wanſag im Kleinhandel auf 85- 90 Pfennig
erhöht. Der hieſige Magiſtrat hat gemeinſam mit dem Wohnungs-
gmt einen neuen Plan ausgegrbeitet, der zur Lin derung der
Wohnungs not dienen ſoll. Er will allen denjenigen Perſonen,
die ihre Wohnung aufgeben, oder nach auswärts verziehen, einen er
heblichen Bet rag zahlen. Jedem, der eine ſelbſtändige Wohnung
im Skadthegzirk freimacht und ſeine Haushaltung mit einer anderen Fa
milie oder Einzelhaushaltung in Halle vereinigt, oder wenn er ineinen anderen Ort verzieht, en will die Stadt einen Umzugskoſten
beitrag zahlen, und zwar iſt der Zuſchuß bei Fortzug nach außerhalb
e als innerhalb der Stadt Er beträgt 600 bzw. 400 C für jeden
reigemachten Wohnraum bei mehr als 12 qm Größe und 500 bzw.

300 bei kleineren Räumen, wobei die Küche als Wohnraum gezählt
wird. Die Umziehenden müſſen ſich aber verpflichten, den Betrag in
voller Höhe nebſt 5 Prozent Zinſen zurückzugahlen, wenn er vor Ab
lauf. von b Jahren aus unvorhergeſehenen Umſtänden wieder eine
ſelbſtändige Wohnung in Halle zugewieſen erhält. Beim Umzug nach
außerhalb muß der Betreffende eine Zuzugsbeſcheinigung beibringen, in
der ausdrücklich beſtätigt wird, daß er in keine Tauſchwohnung einzieht.
Ob dieſe Einrichtung die Wohnungsnot in der gehofften Weiſe lindern
wirb, dürfte abzuwarten ſein.

Wilder Streik im Halleſchen Baugewerbe
Halle 23. Okt. Nach einem Beſchluſſe, den Mittwoch abend

der Bauarbeiterverband gefaßt hat, ſind geſtern früh Maurer und Bau
hilfsarbeiter in einen wilden Streik getreten. Wilde Streiks ſtellen
Tarifbrüche dar, deren ſich die Arbeitnehmer im Baugewerbe in der
letzten Vertragsperiode ſchon mehrere zuſchulden kommen ließen. Auch
hie liegt ein ausgeſprochenner u vor. Keine der tariflich vor
geſehenen Schlichtungsinſtanzen iſt angerufen worden. Die Ver
anlaſſung zu dem Streik vilden angeblich die Verhandlungen der be
zirklichen Organe vor dem Tariflohnamt. Der Bauhilfs
grbeiter glaubt ſich beeinträchtigt, weil den gelernten Geſellen eine
re von 80 9 die Stunde beſonders geboten wird. Er
will als ungelernter rbeiter denſelben Lohn haben, wie
ber Gelernte, wenigſtens, es iſt faſt kein Unterſchied mehr zu
machen, weil er nur 10 pro Stunde billiger arbeiten will, als der
gelernte Handwerker. Daß das keine Heraushebung des gelernten

andwerkerſtandes iſt, muß jeder halbwegs Unbefangne zugeben Nun
t aber den ungelernten Bauhilfsarbeitern keineswegs eine Kürzung

des Lohnes zugemutet worden Er erhält im Gegenteil eine Zulage wie
der Geſelle. Nur letzterer bekommt außerdem 30 beſondere Fach
arbeiterzulage, damit er ſich künftig 40 J teurer bezahlt ſieht als der
ungelernte Arbeiter

Der exmittierte Hausbeſitzer.
Weimar 28. Okt. Ein aufſehenerregender Vorgang war kürz

lich in der Schanſeeſtraße zu bemerken. Ein dortiger er
wurde von „Amts wegen aus ſeinem eigenen Hauſe „exmittiert“. Der
Betreffende, der in Jena wohnungszuſtändig iſt, hatte in Weimar ein
Haus gekauft und war dann ohne Genehmigung des Wohnungsamtes
eingezogen. Der Vorfall mag zur Warnung dienen. Wie hierzu von
zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſoll ein gleiches Schickſal in aller
Kürze noch einigen anderen Hauseigentümern, bei denen die gleichen
Vorausſetzungen vorliegen, bevorſtehen.

Ein Siedlungstermin im Kreiſe Delitzſch.
Groß-Kyhna, 28. Okt. Geſtern fand hier ein Siedlungs-

termin durch das Kulturamt Her ſtatt. Es wurde zwecks Land
abgabe für die Antragſteller aus Großkyhna und Doberſtau verhandelt.
Abgabepflichtiger Beſiher war Okonomierat Bieler-Zſcherniz. Die
Ankragſteller wurden durch Geſchäftsführer Walther Merſeburg
vertreten. Nach kurzen Verhandlungen erklärte ſich Herr Bieler be
reit, für die 16 Bewerber aus Groß Khhna 30, Morgen Land und für
2 Bewerber aus Doberſtau 9 Morgen auf 6 jährige Pacht mit Kauf
anwartſchaft zur Verfügun zu ſtellen. Als Pachtpreis wurde der Wert
von 156 Zkr. Roggen in Rechnung geſeht.

Kleine Rundſchau.
Großen Anterſchlagungen iſt man in Vienenburg auf die
Spur ekommen, wo ein Eiſenbahnwärker falſche Eintragungen gemacht
hat. ie Beträge ſind Jn Delitzſch iſt ſeit einigen
Tagen ein 19 jähriges Mädchen ſpurlos verſchwunden. Sichere Ane daß ſie ſich ein Leid zugefügt hat, fehlen Aus

eißenfels iſt der Raängiermeiſter Eberhardt verſchwunden, ohne
daß über ſeinen Verbleib etwas bekannt iſt. Jn Donn do rf brannte
eine große Scheune mit der geſamten Ernte ab. Die anderen Gebäude
und das Vieh konnte e werden. Bei Teuchern überraſchte
ein Gutsbeſiher drei Diebe beim Kartoffelſtehlen. Als er ſie ſtellen
wollte, wurde er durch einen Schuß verleht. Jn die Drohßer
Kirche ſtiegen Diebe ein und raubten zwei wertvolle Altarleuchter.Auf dem Bahnhof Lenzen fuhr ein Perſonenzug auf eine Rangier

abteilung, wobei zwei Frauen ſchwer und mehrere Perſonen leicht ver
letzt wurden. Auf dem Hohen Berge bei San gerhauſen brach
ein größerer Waldbrand aus, der aber bald durch die Schutzpolizei ge
löſcht werden konnte. Es ſind ungefähr 500 600 Quadralmeter Jung
wald durch das Feuer zerſtört. Auf dem Müll und Schuttablade
platz bei Magdeburg wurden ren Müll- und Küchenreſten Leichen
teile eines anſcheinend neugeborenen Kindes gefunden.

Gerichtsperhandlungen.

Schöffengericht Merſeburg (27. Oktober 1921). Der Malerwint S e S. und der Kellner Hermann H. aus Eisleben

waren angeklagt, am 9. Januar 1920 in den Leungawerken einen ne
Werken gehörigen Dreibrlemen geſtohlen zu haben. Dem H. war eine
Tat nicht nachzuweiſen, weshalb er freigeſprochen wurde. Dagegen
wurde S. mit 4 Monaten Gefängnis beſtraft. Wegen öffentlicher
Beleidigung des Zollaſſtiſtenten Schimpf aus Merſeburg war der Kauf
mann Bernhard B. aus Merſeburg angeklagt. Seine n
auf 500 event. 50 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der eſchäfts
xeifende und Expedient Willibald H. und deſſen Ehefrau Helene H.,
früher hier, jetzt in Leipzig wohnhaft, hatten im November 1909 ihr
Eigentum, nämlich eine Herren Und Schlafzimmer-Einrichtung, das
ſie an den Muſiker Richard Brauer aus Merſeburg verpfändet hatten,
ohne deſſen Wiſſen an den Schornſteinfeger Schelle in e weiter
verkauft. Beide Angeklagte wurden aber freigeſprochen, da eine recht
mäßige Pfändung der beiden Einrichtungen nicht vorlag. Brauer mußſeine Soenn im Wege des Zivilproßeſſes geltend machen. Der

Bierfahrer Wilhelm K. und der Fleiſcher Karl St. in Merſeburg ſtanden
unter der Anklage, am 2. Dezember 1920 dem damaligen GaſtwirtKönig in Merſeburg eine Geige und Pfund Butter geſtohlen zu

aben. Mangels ausreichender Beweiſe wurden beide Angeklagte aberreren Der noch jugensltee Arbeiter Willi Sch. aus Wege

leben, zurzeit im Aen m Wolmirſtedt hatte am 27. Mai 1921
in Schkopau gemeinſchaftlich mit dem Fürſorgezögling Hermann Rufft
deſſen Eltern einen un von 70 geſtohlen. Da Sch. noch
jugendlich iſt, erfolgte ſeine Beſtrafung mit einem Verweiſe. Der
Arbeiter Auguſt L. aus Körbisdorf ſtand unter der Anklage, im No
vember 1920 u et mit noch zwei zurzeit nicht aufzufindenden
Beſchuldigten in Atzendorf den Nachtwächter Kunth, in Körbisdorf den
Heizer Braune und in Merſeburg den Arbeiter Stänge gemeinſchaſtlich
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben. Das Gerich erkannte auf
Freiſprechung, da dem L. die Teilnahme an der Schlägerei nicht nach
giuweiſen war Der Landwirt Otko G. aus Hnapendorf war ange
klagt, in den Jahren 1919 und 1920 ſich des Betrugs inſofern ſchuldig
gemacht zu mächen, daß er der Milch Waſſer zuſetzte und dieſe Milch
unter Verſchweigung der Verfälſchung als vollwertige umſetzte, auch als
Selbſtverſorger mehr als die ihm zuſtehende Buktermenge von 180 Gr
für Kopf und Woche verbrauchte. Bezüglich des letzten Vergehens mußte
das Verfahren eingeſtellt werden da die betr. Beſtimmungen inzwiſchen
aufgehoben ſind. Wegen der Milchverfälſchung wurde G. mit 1000
ober 100 Tagen Gefängnis und zur Dragung der Koſten der Unter
ſuchung verurteilt; außerdem wurde die eröffentlichung des Urteils
beſchloſſen. Der Schuhmacher Fritz F. gen. S. aus Weißenfels, zur
eit im hieſigen Gerſhlsefängnis in Unterſuchungshaft, ſtand unter
er Anklage, in der Racht zum 24. März 1921 dem Gaſtwirt Block

und Buchhalter Beine in Niederbeung, Fleiſch und Wurſtwaren, andere
Lebensmittel, Tabake, Zigarren und Zigaretten im Geſamkwerte von
3000 geſtohlen, ſich auch eines ihm nicht zukommenden Namens
bedient zu haben. Seite Skrafe wurde auf 6 Monate Gefängnis und
eine Woche Haft feſtgeſetzt. Der aus der Unterſuchungshaft vorge
führte Heiger Georg V. aus Fürrnbach war angeſchuldigt, am 31. Juli
1921 verſucht zu haben, in Merſeburg einem nicht ermiltelten Eigen-
kümer einen Sack Kartoffeln geſtohlen, ſich auch innerhalb der lehten

drei Mongte als Landſtreicher umhergetrleben zu haben. Als Strafe
wurde 3 Wochen Gefängnis und eine Woche Haft feſtgeſeßt. Ein
ſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Straſbefehle hatten er
hoben: 1 die aus der Unterſuchungshaft vorgeführte unverehelichte
Martha L. aus Dhck, die ſich der e bei dem Gaſtwirt Rülke
ker und der Ausübung eines Wandergewerbes ohne Genehmigungurd gemacht haben alle 2. der Molkereiverwalter Otto W. aus

Körbisdorf, dem zur Laſt gelegt war, Milch erheblich abgerahmt oder
mit abgerahmter Milch vermiſcht und dieſer Milch auch noch Waſſer
ugeſetzt zu haben; 3. der Arbeiter Otto St. aus Merſeburg, dem zurLaſt gelegt wurde, die im ſchwangeren Zuſtande befindliche Arbeiterin

Martha Eggert mit dem bvekleideken Fuße vor den Unterleib getreten
zu haben. Es ergingen folgende Urteile: Zu 1 Beſtätigung der St
in Höhe von 5 Wochen Gefängnis und 50 event. 5 Tagen Haft;
zu 2 Freiſprechung, da dem W. eine ſtrafbare Handlung überhaupt nicht
nachzuweiſen war; zu 3 konnte nicht nachgewieſen werden, daß St. die
Eggert mit dem Fuße getreten hätte, ſondern nur, daß er die E. von
ſich abgewehrt hat. Das Gericht nahm an, daß er in ehandelthabe und ſprach denſelben frei. Antrag auf gerichtliche en
gegen ihnen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt: 1 der
Händelsmann Auguſt M. aus Merſeburg, der am 31. n 1921 inder hieſigen r durch lautes Schreten groben Unfug verübt
haben ſollte; 2. der Maurer Auguſt T. aus Merſeburg, der in ſeinem
Grundſtück vhne Genehmigung einen Schweineſtall hergerichtet haben
ſoll; 3. der Mechaniker Werner W. aus Merſeburg, der am 29. Juli
1921 den Bürgerſteig der hieſigen Leungerſtraße mit einem Fahrrade
befahren haben ſollte. Jm Falle zu 1 erfolgte Beſtätigung der Polizei
ſtrafe in Höhe von 30 event. 3 Tage Haft; zu 2 erkannte das
Gericht auf Freiſprechung; zu 3 wurde die Strafe auf 15 event.
1 Tag Haft herabgeſetzt.

Ein kommuniſtiſcher Organiſator unter der Anklage des Hochverrates.
Leipzig, 27. Okt. Vor dem vereinigten zweiten und dritten

Strafſenat des Reichsgerichtes ſtand heute der Fabrikſattler Artur
Ewert aus Heinrichswalde (Oſtpr.), zuletzt in Berlin und dann in
Halle a. S. wohnhaft. Er war beſchuldigt, ein hochverräteriſches Unter
nehmen, nämlich den gewaltſamen Sturz der e und die
Errichtung der Räterepublik vorbereitet zu haben. ach der miß
glückten kommuniſtiſchen Aktion im März ds. Js. wurde Ewert von der
Zentrale der V. K. P. D. in Berlin e die zerrüttete Partei
organiſation im Bezirk Halle- Merſeburg wiederherzuſtellen.
Er begab ſich dann Anfang April nach Halle, wohnte dort unangemeldet
unter falſchem Namen und wurde bald darauf verhaftet. Auf Grund
der bei ihm vorgefundenen Notigen und Flugblätter wurde die An
klage gegen ihn erhoben. Seine Verteidiger waren die Rechts
anwälte Dr. Kurt Roſenfeld aus Berlin und Dr. Graf aus Leipzig, die
der U. S. P. bezw. der S. P. D. angehören. Während der Vertreter
der Reichsanwaltſchaft die Schuld des Angeklagten für erwieſen hielt
und anderthalb Jahre Feſtungshaft beantragte, traten ſeine Verteidiger
mit Entſchiedenheit für die Freiſprechung des Angeklagten ein, da eine
poſitive Tätigkeit im Sinne des S 86 St. G. B. nicht nachzuweiſen ſei.
Der Angeklagte hielt dann ſelbſt eine von Uberzeugungstreue getragene
Verteidigungsrede, in der er die Grundſätze und Ziele ſeiner Partei
näher darlegte. Das Urteil lautete auf Freiſprechung, weil nicht
nachgewieſen iſt, daß der Angeklagte an einem beſtimmten u et
Unternehmen zur gewaltſamen Beſeitigung der Reichsverfaſſung teil
genommen hat. Ewert, der ſich ſeit ſechs Monaten in Unterſuchungs
haft befindet, wurde ſofort auf freien Fuß geſetzt. (WTB.)

Das Kammergericht für höhere Unterhaltsbeiträge für uneheliche Kinder.
Die e ſchlägt ihre alles umreißenden Wellen bis in

das Familienrecht, insbeſondere bis hinein in die geſetzlichen Unter
haltsanſprüche der e e Kinder. Dieſe vermögen ſich mit Unter
haltsbeträgen, die vor Jahren, ja ſelbſt noch vor Monaten zur Befriedi
gung ihrer Ernährungsbedürfniſſe ausreichten, jetzt kaum noch vor demnern zu rekten. Dem wird nunmehr auch in der Praxis der
Gerichte Rechnung getragen. Die gerichtuche Anerkennung für die Not

wendigkeit einer Erhöhung des Beitrages des Vaters eines n en
Kindes zum geſetzlichen Unterhalte desſelben prägt ſich deutlich in dem
in der Rechtſprechung des höchſten preußiſchen Gerichtshofes einge

tretenen e aus. Das e e nämlich, das denHöchſtſatz der Alimente auf 150 C monatlich normiert hatte, hat dieſe
Norm nach einer Mitteilung des Jugendamts der Stadtgemeinde Berlin
rn geſetzt. Auf die Beſchwerde eines Vormundes gegen die Ab
ehnung ſeines Geſuches um Erteilung des Armenrechts zur Berufung

gegen ein ſeiner Alimentenklage nicht in vollem Umfange ſtattgebendes
Urteil hat ſich nämlich dieſer Gerichtshof dahin ausgeſprochen, daß
„nach den Teuerungs- und Einkommiensverhältniſſen, wie ſie ſich in
zwiſchen geſtalket haben und von der Stadt Berlin ermittelt, auch aus
den Reichsinderzifſern erſichtlich ſind, die auf einen höheren Unter
halt als 150 monatlich gerichtete Rechtsverfolgung er o l g
verſprechen d erſcheint Beſchluß des Kammergeri ts, 8. en
vom 28. September 1921, Aktenzeichen 8 V 3323/21.). Damit iſt für
die unehelichen Kinder zum mindeſten ſo viel gewonnen, daß für ſie zu
ihrem Unterhalte in Berlin e Vater mehr als 150 monatlich
abverlangt werden dürfen Hierdurch eröffnen ſich alſo für die Er
höhung der g en en Beiträge zum Unterhalt unehelicher Kinder
günfſtigere Ausſichten als bisher.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Donnerstag in Zürich 3,25 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,10 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 1,662 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,08 Cents bedeutet.

S Berliner Produktenbörſe vom 27. Oktober. Am Produkten
markte zogen die Preiſe weiter ſcharf an infolge der Verringerung der
Offerten aus der Provinz. Zum Teil ſpielte Waggonmangel hierbei
eine Rolle. Das lebhafte Mehlgeſchäft förderte die reiserhöhung für
Weizen ſowohl für Roggen, aber 85 prozentiges Roggenmehl war ver
mehrt angeboten. Jm Gerſtegeſchäft wurden bei ſehr knappen Offerten
höhere Preiſe gefordert. Hafer war kaum erhältlich; die Produzenten
r die Ware ſelbſt zu verbrauchen. Mais ſtieg auf das Anziehen

er Deviſenkurſe und feſte amerikaniſche Preiſe. Namentlich für bald
lieferbare Ware beſtand gute Nachfrage Kleie war zu hohen Preis
geboten geſucht. Für Raps beſtand feſte Tendenz während de
zur Schwäche neigte. Für die übrigen Artikel war die Haltung feſt.

S Amtliche Notiernngen der Berliner Prodnktenbörſe vom 27. Ok
Wober. Weizen märkiſcher 293- 289, ſchleſiſcher 284 286, ſehr feſt;
Roggen, märkiſcher 226 2812, pommerſcher 226—228, mecklenburgi
ſcher 226— 228, ſehr feſt; Wintergerſte 250 265 Sommergerſte 290 bis
315; Hafer, märkiſcher 227—282, ſehr feſt; Mais ohne Provenienz-
angabe Okt. 221-228, Nov. -Jan. 222 224, e feſt; Weizenmehl 730
bis 780, feine Marken über Notiz: Roggenmehl 550—580, feine Marken
über Notiz; Weizenkleie 180, feſt; Roggenkleie 150, feſt; Raps 500 bis
520, behauptet; Leinſaat 390-450, behauptet Viktorigerbſen 370 bis
400, kleine Erbſen 280-310, Futtererbſen 210 250, Rappskuchen 180
bis 186, Trockenſchnitzel prompt 142 145, do Okt.Jan. 142 145.

S Stroh- und Heupreiſe. Jn Berlin wurden geſtern im freien
Verkehr folgende Preiſe ermittelt Weizen und Roggenſtroh, draht
gepreßt 28—30 Haferſtroh 31—-34 ſtrohſeilgebündeltes Stroh 24
bis 27 Langſtroh 26—28 Wieſenhen, gut, geſund und trocken,
Vormahd 79—87 Nachmahd 78-77 Wieſenhen, geſund und
trocken 64—67 Kleehen 100 110 Alles für 50 Kilo

S Leipzig, 27. Okt. Schlachtviehmarkt. Auftrieb: Ochſen
27, Bullen 47, Kalben 29, Kühe 89, Kälber 870, Schafe 210, Schweine
1007, zuſammen 2308. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen: 2. Kl.
650-775 8. Kl. 500—650, 4. I. 400—500; Bullen: T. 700 775,
2. 575-700, 8. 500—575, 4. 400-—500; Kühe: 1. 700 800, 2. 550--700,
3. 450-550, 4. 350 450; Kälber: 2. 850 950, 3. 7008650, 4. 600 bis
700; Schafe: 1. 600--675, 2. 450-600 3. 300- 450; Schweine 1. 1400
bis 1475, 2. 1475--1550, 3. 1800-1400, 4. 1150—1300, 5. 1150-1350.
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe mittel
mäßig, Schweine mittelmäßig. Überſtand Ochſen 15, Rinder 100,
Kühe 5, Schweine 7. Der nächſte Schlachtviehmarkt findet wegen des
ſächſiſchen Feiertags erſt am Dienstag ſtatt.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 30. Oktober bis 5. Noer e ne d 30. Okt., nachm. 3 Uhr: „Rosmersholm“;

abends 72 Uhr Dreimäderlhaus. Montag den 31. Okt. abends
72 Uhr (nicht öffentliche Vorſtellung „Die verſunkene Glocke.
Dienstag den 1. Nov., abends 72 Uhr „Zwangseinquartierung
Mittwoch den 2. Nov. abends 728 Uhr Figaros Hochzeit. Donners
tag den 8. Nov, abends 638 Uhr: „Die Walküre“. Freitag den 4. Nov.,
abends 755 Uhr: „Meine Frau das Fräulein.“ Sonnabend den
5. Nov., abends 78 Uhr (nicht öffentliche Vorſtellung): „Die verſunkene
Glocke.“

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Eiſenbahnkataſtrophe in der Ukraine

Kopenhagen 28. Okt. Der „Berl. Tid.“ wird aus Hel
r gedrahtet: Die ruſſiſchen Zeitungen veröffentlichen Me r
über eine große Eiſenbahnkataſtrophe in der Ukraine
Die dortigen Aufrührer brachten einen bolſchewiſtiſchen Pangerzug zum
Entgleiſen. Dabei wurden 30 Perſonen getötet und 200 ver
le b ſagt Aufrührer erſchoſſen 15 Bolſchewiſtenführer, die ſich im
Zuge befanden.

Der Sturm in der Oſt und Nordſee.
Wie aus Stettin gemeldet wird, wütete an der pommeriſchen

Küſte ein furchtbarer Sturm. Jn Stettin wurden Lerſende ren
Dachziegeln heruntergeriſſen. An unzähligen Straßenlaternen wurden
die Scheiben zertrümmert, zahlreiche e und Fenſterſcheiben
wurden eingedrückt. Bäume wurden entwurzelt. Auf der Oder mußte
der Reichswaſſerſchutz verſchiedentlich in Not geratenen Booten zur
De kommen. Firmenſchilder wurden in zahlreichen Fällen ckiſe

ie Telephonleitungen nach allen Richtungen ſind zerſtört, auch das
elektriſche Licht verſagte teilweiſe. Jn der Danziger Bucht
herrſchte am Sonntag ſtärkſter Sturm. Die Seeleichter „Jrma“ und
„Julmo“ der Firma Matthias in Hamburg ſind auf der n von
Hamburg nach Danzig bei der Halbinſel Helga geſtrandet, ebenſo das
Danziger Segelſchiff „Weichſel“, das mit 150 Tonnen Zement nach
Memel unterwegs war. Der Kapitän Gringer wurde von der herab
ſtürzenden Takelage erſchlagen. In den däniſchen Häfen ſind
viele Fahrzeuge untergegangen oder beſchädigt worden. Jn Nord
Jütland ſetzte Sonntag nachmittag ein heftiger Schneeſturm ein. Der
Schneefall war ſo ſtark, daß der Eiſenbahnverkehr an mehreren Stellen
unterbrochen war. Jn Kopenhagen trat am afen Hochwaſſer ein.
Auch in Süd und Mittelſchweden wütete der Orkan und verurſachte
ausgedehnte Verkehrsſtörungen. Jn Gotenburg richtete der
Schneeſturm beträchtlichen Schaden an. Von der ganzen hollän
diſchen Küſte kommen Meldungen von Schiffbrüchen und Stran
dungen während des heftigen Sturmes der lehten zwei Tage. Jns-
geſamt ſind 20 Schiffbrüche an der holländiſchen Küſte gemeldet worden.
Zwei Motorrettungsboote, die bei Hoek van Holland und Teſfel zur
Hilfeleiſtung ausgefahren waren, ſind gleichfalls gekentert und ein
Teil der Bemannung iſt ertrunken

Wieder ein Berliner Spielklub ausgehoben.
Berlin, 28. Okt. Dem Razziakommando der Berliner Kriminal

polizei iſt es in der Nacht zum Mittwoch gelungen, einen Spielklub in
der Neuen Friedrichſtraße auszuheben. Dabei wurden etwa 120 Per
ſonen beiderlei Geſchlechts verhaftet und in Laſtautos nach dem Polizei
präſidium gebracht. Die rn der Perſonalien ergab, daß ſich
unter ihnen eine Anzahl übe beleumundeter Elemente befanden, die
n ſeit langem von der Kriminalpoligzei geſucht werden. Jm An
chluß an die Aushebung dieſes Spielklubs unternahm die StreifmannHaſt noch mehrere Aktionen gegen eine Anzahl Kaſchemmen und Vor

tadtdielen, unter anderem wurde auch ein ackttanzunternehmen“ in
er Faſanenſtraße ausgehoben

Die Weltweizenernte 1921.
Nach Jnformationen, die in e e eingelaufen ſind,ſchätzt das amerikaniſche Landwirtſchaf Sdepartement die Ernte von

wanzig der e e die etwas über drei Fünftel derelternte hervorbringen, auf 2 490 609 000 Buſhels, das heißt auf
106 466 000 mehr als im Vorjahr und auf 160 459 000 r als den
Durchſchnitt der Jahre 1909 1913. Von den zwanzig Ländern haben
dieſes Jahr dreizehn mehr Weizen gerntet als 1920; das größe Mehr
weiſen Frankreich, Jtalien, Auſtralien und Kanada an nf Ländereigen einen Rückgang, der am ſtärkſten im Falle von ritiſchJndien,

rgentinien und den Vereinigten Staaten iſt. Zwei Länder haben
rund die gleichen Mengen geerntet wie im Jahre 19290. Am au
S iſt vielleicht die Zunahme, die Frankreich zu verzeichnen hat,
eſſen Weizenernte auf 325 000 600 Buſhels S ogr wird gegen einen

Durchſchniktsertrag der Vorkriegsfahre von 323 000 000 Buſhels.
Ein merkwürdiger Selbſtmordverſuch ereignete ſich in Aſf in ge

hauſen im Sauerland, wo eine trübſinni e Frau e das Leben zu
nehmen verſuchte, indem ſie ſich am Glockenſeil in der irche W
Dabei bewirkte ſie aber, daß das Glöckchen zu läuten begann. an
eilte hinzu und konnte die Bedauernswerte noch rechtzeitig retten. Die
Frau wurde jetzt einer Heilanſtalt übergeben

Lahmlegung der Rheinſchiffahrt durch Waſſermangel. Es ſtellt
i immer mehr heraus, daß der ganz abnorm niedrige Waſſerſtand
es Rheins viel ernſtere Folgen hat, als man bisher annga m.

wird die hen einer rieſigen Schiffsflotte von Neuwied bis
unterhalb Rheinbohl gemeldet. Die Zahl der Bergſchleppzüge, die
wegen der Waſſerverhältniſſe bei Neuwied warten m en, a e
ſtändig. Jetzt e die wartenden Schleppzüge, wenn auch n
gerade ununkerbrochen, bis Remagen, ſogar bis Bonn Millionen
ſchäden ſind bereits durch dieſen unfreiwi igen Aufenthalt entſtanden.

Gewinn- Auszug
der

18. Preuf.-Südd. (244. Preuß. KlaſſenLokkerie
5. Klaſſe. 11. Ziehungstag. W. Oktober 1931.
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2 u 606000 M 104161
2 v 40000 M 78771
2 2n 607414 Zu 10000 292266 297104
20 zu 6000 M 36442 67922 118265 120185 120118 163806 176716 106617

207211 266676
428 2u 8000 M 17016 19076 22962 265065 80160 41068 48803 45096 47020

654122 62096 66882 68849 72620 72688 68442 01202 102488 107687
/126518 116208 121512 122669 128284 182628 186770 146866 149484 162862
1876042 168787 160062 74427 176978 160616 182018 104 48 166044 100080
198468 196660 211879 218465 218120 222166 423680 248696 228738 4809609
234212 244822 247188 262084 266886 266046 266900 271614 2741809 276328
281606 267426 294482 290616 207962

3654 u 1000 M 148 701 1224 1276 1662 8519 10847 11660 15790
s 17627 18190 10091 21046 21626 38688 24277 27270 38044 26607
3084 31297 82006 36 13 58692 36267 86626 59069 46060 46776 49014
0654 50770 61824 62768 649260 66061 67697 68202 60804 61188 61850

91818 66958 71241 75427 Féogos 80640 80668 52278 82784 83728 860653
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128362 128766 181201 152067 188602 186167 188167 189816 140180 141831

446001 448244 146906 149208 160220 162706 166114 162636 163288 171237
173208 179009 180861 182101 1ec07 160278 189477 190008 190602 192128
192574 194869 194901 196846 196660 106111 200022 200023 203837 204649
49099 20846 210068 210419 211142 212480 214668 214811 216712 216772
218921 210148 221008 228661 226873 226691 234719 2860969 287189 237678
227808 244182 246440 247425 249701 260604 262408 26650984 266279 266807
358034 280882 200496 260000 262157 262906 269046 264616 274870 376068
477221 278490 376605 2769604 279667 281676 261026 262068 282609 386708
427749 288185 288200 289460 269740 290008 201098 201186 202778 303320
299232 20970809 296697 299106

Die in dem vorſtehenden Gewinn Auszug nicht enthaltenen
niedrigerrn Gewinne ſind aus den Liſten zu erfehen, die bei
den ſtaatlichen Lotterie Einnehmern zur unentgelblichen Einſiche
ausliegen.

ThaliaTheater, Halle. Sonntag den 30. Okt., abends 724 Uhr:
„Kabale und Liebe.“

C



Anzeigen.
Sür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
a werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Vlättern.
Berlobt.

Anna Schreyer, Marien
thal mit Otto Stieber,Paſſendorf; WallyHaedecke,
Halle, mit Johanne Falken
hagen, KleinFlottbeck; Liska
Buediner m. Max Herzog,
Gaumnitz.

BVermählt.
Wilhelm Sewke m. Anna

geb. Hilliger, Lützen Willy
Koch mit Elſa geb. Häun,
Weißenfels.

Geboren.
Lehrer Schulze, Weißen
fels, 1 S Paul Steger,
Halle, 1 TGeſtorben.

Rolf Schönduwe (5Mon.),
Weißenfels Kaufm. Rich.
Gebhardt (39 J,), Halle
Auguſt e (84 J.)Köln a. Rh.; Marianne
Trümpler, Halle; Robert
Dehmichen (71 J.), Schkeu
ditz JFritzWalther, (6 J.),
Nieder Clobikau; Kurt
Böttcher (11 J.), Schkeu
ditz; Alfred Waſternack (4
Mon.), DQuerfurt; HeinzSchalk (4 Mon.), Duerfurt;
Moritz Bach (81 J.), Langen
dorf; Traudchen Hoffmann

Mon.), Leißling; EllyKöder on Reichardts
werben; Eduard Gnörk,
Langenſalza; Berta Fale
(58 J.), Halle Emma Hirſch
48 Pültitz Friedrich
Marx (70 J.), Halle.

Eine Personen Können ch
Doch an meinem Privat

Hittagsfisch beteden
Zu erfrag. i. d. Exp. d

Jg. Mann
im Leunaw. arb., ſucht einf.
möbl. Zimmer mögl. im
ruhig. Haus. Angeb. unt.
364 an die Exp. d. Bl.

Ein bis zwei
möbl. Zimmer,
von älterem gebildetenHerrn,
in ruhigen beſſeren Hauſe,
für möglichſt bald geſucht.
Offerten an
Gebr. V. Rauchhaupt. MUcheln.

hesgeres möbl. Immer

geſucht. Angeb. an Geſchw.
Planert, Papierhandlung,

en 41.

Sonntag, d. 30. Okt. 1921 (23. n. Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte für das evangeliſche

Johannisſtift in Spandau

Es eDom. Vorm. 10 Uhr Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Jentſch.
Donnerstag abds. 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm, 10 Uhr Paſtor Riem.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Ev. Männer und Jugendderein.

Sonntag, abend 8 Uhr: Verſammlung A. d. Geiſel 5.
Freitag, 8 Ahr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. P. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Lehrer Buſch.
Mittwoch 8 Uhr: Verſamml. A. d. Geiſel 5. P. Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag 4 Uhr. Monatsverſammlung der Frauen

hilfe im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr:

Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Kandidat Bauer.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Landeshirchliche Gemeinſchaft
Bibekbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H. 1Tr

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Kirche. Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
An den Wochentagen früh h 48 Uhr: Heilige Meſſe.

Volksbibliothek Knabennittelſchule Schulftr. 9

Geöffnet Sonntags von 11 Ahr.

Mädchenverein St. Thomae im

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren
Entſchlafenen können wir es nicht unter
laſſen, allen denen Dank zu ſagen, die ihren
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und
ſie zur letzten Ruhe geleiteten. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor Fritze ſowie Herrn Lehrer
Kramer und der lieben Schuljugend.

Jm Ramen der Hinterbliebenen:
Familie Görtzſch.
Familie Schröter.

Klein-Kayna, den 24. Oktober 1921.

Wegen Aufgabe meines Fuhrgeſchäfis verkaufe ich

vier gute Arbeitspferde,
zwei 4“ Wagen,
zwei 2 Wagen,und en faſt neues Kupeer

Gehrockmit Weſte

der Exped. d. Bl.

kaufen. Wo, ſ. d. Exp. d. Bl

Tauſche
meine 5-Zimmer- Wohnung
m. Zubeh. gegen geräumige
3-4- Zimmer Wohnung in
Merſeburg od. Ammendorf.
Ang. u. 361 a d. Exp. d. Bl.

125- 150000 M.
z. 1. mündelſich. Hypoth. auf
2hieſ. gr. Grundſt. Gotthardt
ſtraße geſ. Ang. u. 3590. d. Exp.

2030 Fuhren Lehm
zu kaufen geſucht. Preiſe

Bestes, deneeches Fabriſcat!
voll es

unter 360 an die Exp. d. Bl.

Landbutter,

8
werwende man stets

deufsches Pkunc geht
Dienstag 8 Uhr Chorgeſang i. d. Herberge z. Heimat d

K. SPelSser,

fri ſch eingetreten

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Breſte Strasse 19,

Wohnungs Tauſch
Zeitz Merſeburg.

Beſſere Wohnung in Zeitz,
beſteh. aus 4 Zimm. Küche
m. Spk., Loggia, Balkon
u. Jnnenkloſett, mit Gas,
elektr. Licht u. Zentralheizg.,
gegen gleiche oder eventl.
größere in Merſeburg zu
tauſchen geſucht.

Hugo Till, Zeitz,
Goetheſtraße 20.

Gut Nennen

en e Jkagt neuer u
mittelgroß, für 675 Mark
zu verkaufen

Neumarkt 76.
Faſt neuer

(Friedensware) preiswert zu
erkaufen. Zu erfragen in

Zwei ſchw. gefütterte

Tuchſacken
für 45 und 65 Mk. zu ver

Moderner
Wintermantel

mit Pelzbeſatz billig zu verk.
Annenſtraße 1, III. Etg.

e Lnabenanzüge
(3--10 Jahre) und

Arbeitshoſen eingetroffen.
Lukas, Seitenbeutel 3, 2 Tr.

n Paar halbe Moel r.
Dann hone Jchnürochune bür. 10

Paar hohe Dawmenochudehr. 17

Borghardt, Querfurt, Kloſterſtr. 14. Tel. 278. verk. Schmale Str. 14, r

erſeburg

d

wir

uder

1921 e

ſt

je

iſ

Bena

cht.

d

gufm.

Merſebur

1 Schlaſzimmer
kompl., für t Preis von
3500 Mk. zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl

ranchtar GinggrnnanenGehrauchter Anerwagen

billig zu verkaufen. Wo,
ſagt die Exp. d. Bl.

Gut erhaltener großer
Kinderwagen

für 200 Mark zu verkaufen
Weinberg 3.

Ein großer
Hüubenhetzofen
(faſt neu) iſt zu verkaufen

Zöſchen Nr. 74
Prima teil. Kaninchen

ſtall u. Babypuppenkorb
mit Geſtell und Himmel
ſtehen billig zum Verkauf.

Frankleben,
Weißenfelſer Str. 20, 1 Tr.

1 Fuhre gutes

Gerſtenſtroh
hat abzugeben a Ztr. 16 Mk.

WMilzan Nr. 10.
Zugfeſter

Eſelzu verkaufen in Kriegsdorf
bei UAnterbauer.

Lebende Jlußſiſche, Aale,

Karpfen, geräucherten Aal
enpfiehlt H. Birnſtiel Nchf.

Fiſcherſtraße 15.

Wurſt
aus reinem Schweinefleiſch
und nur eigener Schlachtung

empfiehlt
b. Feder Wumarht 15.

Empfehle

pa, Rindfleiſch anKnoch.

10-12 Mark
pa. Hamnmelſleiſch,

pring Kalhſlench,

pa. Schweineſleiſch,

ſrff. friſche Wurſt.
P. Wiehe,

Spree
prima Bock und
Schwel ineſleiſch

billigLeunger Straße 30.

G

Von Freitag abend an
ff. hausschlachtene Murst

Pa. Rpdkteich rin 10 m.

Hlawmmelfleiech ar. 12 m.

Pochfleisch rin 9-10m.

chweinefleisch

Fleiſchermeiſter
Wiemann, Nutandtſtr. 8

mpfehle

Se

E. Baumann,
Gotthardtſtr.

Haus ſ(hlachtene

kaufe ich im Gaſthaus

Zwangs- Verſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die

in Anſehung der in Rodden helegenen, im Grundbuche
von Rodden Bd. III Bl. 89 im Beſtandsverzeichnis

unter Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Poſtunterbeamten
Theodor Kupfer in Rodden eingetragenen Grundſtücke

a) Kartenblait 2, Parzelle 11145, Nachbargut 8, be
bauter Hofraum mit Hausgarten (beſtehend aus
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten. Pferdeund Nuhſtent Schweineſtall, Scheune mit Schuppen
und Holzſtall), 10,70 a groß, mit 1260 Mk. jähr-
lichem Gel äuveſteuer Nithungswert,
Kärtenblatt 2, Parzelle 151 61, Acker Plan 40,
95,65 a groß, mit 17,95 Taler jährlichem Grund
ſleuerreinertrag,

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke

am 9. Februar 1922, vormittags 9/2 Ahr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle
Ziminer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 9 Oktober 1921.W Amtsgericht. Abteitung 1.

Kaufe jeden Poſten Jelle und Hänten zit allerhöchſten

Tagespreiſen

Frau rn n Johannsſſrafe 16.

Nur 1 al An 1 Tag
Metalleinkauf!

Sonnabend, den 29. Hktober
„Zum halben Mond“,Merſeburg, Goithardtftraße,

Altmelalle und zahle für

p. Kilo 15 Mk.Kupfer
Weſſing
Zeei

Staniol
Wei inſ aſhenla yſet t

Alle Zinngegenſtände

Zinf 2 4I Einkauf von früh 10 dis abends 5 Uhr.
Achtungsvoll Otto Golde.

Genehmigt kür ſämtliche Bundesſtagten.

30

ſrht

nschaft-
ngläser

RSPBARG,
hachmann kür wissliel richtige un

Drrtes optisches S S z all S am Flatze

Leſer

hansſchlahtene Wurf,u ſinken, le s friſche Eier,
Helikateß-Sauerkraut,

S Bauernkaſe
kond gezucerte Vilch,

Doſe 8, Mark,empfiehltAudolf Heſſe,
5 A. Brauers gen

Sand

Friſch eingetroffen
Haſen, aug zerlegt,

wildeKaninchen
ausgeſchlachtet,

a Pfund 8, Marßk.
Emil Wolf Roßmarkt.

Holländiſche

Blumenzwiebeln
empfiehlt in ſehr ſtarker

Ware
Albert Zrebſt,
Blumenhandlung,

Dem 3, Jernruf 475.
gAleine Anzeigen

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Kleines Kind
(Mädchen) in liebevolle
Pflege zu geben. Zu erfrag

Kleine Sixtiſtraße 14.
Stütze, im Kochen,

Nähen u. allen
Hausarbeiten erfahren,
ucht zum 1f. Stellung

in ruhigem, beſſeren Haus
halt Gefl. Ang. unter 365
an die Exped. d. Bl.

Tüchtigen

u
ſuchen

Helimuth Maumann,
Holleben, Kreis Merſeburg

e
e e

Sendhn gtn

zum ſofortigen Antritt
von Maſchinenfabrik ge
ſucht. Gefl. Angebote
mit Ang. der Gehalts-
J Anſpr., früh. Eintritts-
I termines und Zeugnis
e erbeten unter93 s an h Exp. d. Bl

Zuarbeſterin
fürHerrenſchneiderei ſofort

Paul Schneider,
Halleſche Str. 19b.

9 ordentliches
Dienſtmädchen

ſofort geſucht L. Weniger,
Obere Breite Straße 5.
Anſtänd. jung. Mädchen
zur Beſorgüng geſchäſtlicher
Wege für Vormittags od.
Nachmittagsſtunden geſucht

Ehriſttanenſtr. 5, ptr.
Auſwartung

geſucht für 3 Vormittage
in der Woche

Jrau Stapelfeldt,
Weißentelſer Str. 59, 1 Tr.

Gold. Damenuhr mit
Kette Dienstag gegen 1 Uhr
Nähe Poſt
S verloren.Gegen Belohnung abzugeb.
Kl. Ritterſtr. 14, pr. l.

e e eeideutſcher Schäferhund

zugelaufen.
Gegen Er ſtaltung der Futter

koſten und Jnſertionsgeb.
abh. Heu -Rösson, Mittelſtr. I

e

Verſpatet.
Bitte Brief auf Nr. 53
W. R. abholen.

m Ein gutes Haus
mittel bei Hautausſchlgen, Flechten, Haut

jucken, außerlichen Ent
zündungen, PickelnMiteſſern
und dergl. iſt die bekannte
Zucker's Patent Medizingl Seife deren hervor
ragende Eigenſchaften in dem
unſerer heutigen Stadt
Auflage beiltegend. Proſpekt
von ſachkundiger Jeder ge
würdigt werden. Unſere

ſeien auf dieſen
Proſpekt beſonders hin
gewieſen

geſucht
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